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Liebe Freundinnen und Freunde des 
Studentenwerks Dresden,
im Wettbewerb um die klügsten Köpfe entscheiden 
nicht zuletzt die Studienbedingungen über das Kom-
men und Bleiben der besten Studierenden. Die Studi-
enstandorte Dresden, Zittau und Görlitz können sich 
glücklich schätzen, dass ihnen mit dem hiesigen Stu-
dentenwerk ein engagierter und starker Partner zur 
Seite steht, der in allen Lebenslagen ein Höchstmaß 
an Servicequalität bietet und reibungslose Abläufe ga-
rantiert. So sind nicht nur die frisch sanierten und gut 
ausgestatteten Wohnheime bei den Studierenden be-
liebt, sondern auch die vielfach ausgezeichneten Men-
sen und die flexibel ausgestaltete 
Kinderbetreuung. Doch auch in Krisen-
zeiten ist das Studentenwerk eine geschätz-
te Anlaufstelle: Die individuell angepassten Angebote 
psychosozialer Beratung werden gern angenommen. 
Es ist erfreulich zu sehen, wie das Studentenwerk auf 
gesellschaftliche Herausforderungen reagiert und in-
novative Instrumente einsetzt.
Im Namen des Rektorates danke ich den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Studentenwerks dafür, 
dass sie durch Ihr vielfältiges Angebot und engagierte 
Arbeit tagtäglich hervorragende Studienbedingungen 
an der TU Dresden sichern und damit einen wichtigen 
Beitrag auf dem Weg zur Exzellenzuniversität leisten.
Geleitwort des Vorsitzenden des Verwaltungsrates
Prof. Dr. Dr. Hans Müller-Steinhagen
Rektor der Technischen Universität Dresden 
und Vorsitzender des Verwaltungsrates des 
Studentenwerks Dresden
„Nur wer sich ändert, bleibt sich 
treu.” – dieser Satz Wolf Biermanns 
könnte auch über den Jahren 2010/11 des 
Studentenwerks Dresden stehen, denn es hat sich 
vieles geändert. Unmittelbar sichtbar ist das neue Er-
scheinungsbild dieses Jahresberichts als Ergebnis der 
Überarbeitung unseres CD-Konzepts. Geändert haben 
sich die Organisationsstrukturen und zahlreiche Ge-
sichter. Viele, die das Studentenwerk seit 1991 maß-
geblich mitgestaltet haben, sind in den Ruhestand 
getreten, ihnen sei hier noch einmal ausdrücklich ge-
dankt. Neue engagierte Mitarbeiter haben ihren Platz 
eingenommen und viele sind 2011 aus der Studenten-
hilfe 1919 GmbH dazugekommen, die nach langen Dis-
kussionen nun aufgelöst wird.
Verändert haben sich die Wohnheime am Zelleschen 
Weg (Haus 41c und d), die wir in diesen Jahren fertig-
stellen konnten, wobei die Kita „Miniforscher” und die 
Unterrichtsräume des UNEP dort ein neues Domizil ge-
funden haben. Größer geworden ist die Zahl unserer 
gastronomischen Einrichtungen durch die neue Mensa 
in Johannstadt.
Manches geändert hat auch das Hochwasser, das 
uns im August 2010 in Zittau und Görlitz schwer ge-
troffen hat. Dankbar können wir aber feststellen, dass 
Ende 2011 von den Schäden kaum mehr etwas zu se-
hen ist.
Treu geblieben sind wir uns im 
ständigen Ringen um optimale An-
gebote, um den bedarfsgerechten Ausbau 
unserer Leistungen und um hohe Qualität in allen 
Bereichen – von der Studienfinanzierung über das 
Wohnen, die Hochschulgastronomie, die Beratungs- 
und Betreuungsangebote, Internationales und Kultur 
bis hin zur inneren Verwaltung. Davon soll dieser Be-
richt über die Jahre 2010 und 2011 Zeugnis ablegen.
Allen, die an den Entwicklungen des Studentenwerks 
Dresden in dieser Zeit mitgewirkt haben, sei deshalb 
hier noch einmal gedankt.
Was sich perspektivisch ändert? Der Jahresbericht 
wird zukünftig jährlich erscheinen – aber wir wollen 
weiterhin informieren, wie wir mit den ostsächsischen 
Studierenden und Hochschulen zusammenwirken, um 




Geschäftsführer des Studentenwerks Dresden
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2010
Januar
Neuer Geschäftsführer nimmt seine Tätigkeit auf
Am 1. Januar nimmt Martin Richter, Geschäftsfüh-
rer des Studentenwerks Dresden, seine Tätigkeit auf. 
Sein Credo: Wir haben eine „dienende Funktion für 
alle Dresdner, Zittauer und Görlitzer Studierende, die 
es kompetent und innovativ zu erfüllen gilt. Deshalb 
möchte ich eng mit den Studenten zusammenarbeiten, 
möchte wissen, was sie bewegt.” (Zitat: SPIEGEL-EI-
Ausgabe 2/2010) Wichtig ist dem neuen Geschäftsfüh-




Bei einer Ausschreibung für einen Slogan zum gemein-
samen Wohnen mit Kommilitonen gewinnt „WOMI-
KO” – für „Wohnen mit Kommilitonen”. Die Idee von 
WOMIKO – bestimmte Wohnheime gezielt Studenten 
einzelner Fakultäten bzw. Hochschulen anzubieten – 
trifft auf große Zustimmung. Die so geschaffene Mög-
lichkeit,  Kommilitonen nicht nur im Hörsaal, sondern 
auch im Wohnheim zu treffen, stellt eine wesentliche 
Einstiegshilfe für Studienanfänger dar.
März
Umtausch von Schlüsselanhänger 
in MensaCard Emeal
Der Schlüsselanhänger Emeal, das bekannte Zahlungs-
mittel in den Mensen des Studentenwerks, wird  durch 
eine Karte abgelöst. Sie trägt den Namen MensaCard 
Emeal. Bis Ende Oktober 2010 müssen alle Mensa-
gäste ihren Schlüsselanhänger gegen die neue Karte 
eintauschen. Für den Tausch werden in den großen 
Mensen zusätzliche Kassen eingerichtet. Mit dem 
Tausch erhält jeder Mensagast außerdem die Möglich-
keit, sich zum bargeldlosen Ladeverfahren Autoload 
anzumelden. Wer diese Möglichkeit nutzt, muss nicht 
mehr am Ladeterminal warten.
April
Kulturfestival „Dresdner Studententage” startet
Vom 25. April bis 11. Mai finden die 19. Dresdner Stu-
dententage statt. Das große studentische Kulturfes-
tival wird vom Studentenwerk gemeinsam mit den 
Studentenclubs und anderen Partnern organisiert. 
Neben dem Kennenlernen der studentischen Kultur-
szene können die Studenten prominente Künstler 
und andere interessante Leute erleben: Die Dresdner 
Nachtwanderung oder das UNI AIR sind inzwischen 
feste Größen im Sommersemester. Der 19. Jahrgang 
der Studententage 2010 bietet – rein zufällig, versteht 
sich – 19 Veranstaltungen.
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Mai
1. Klimafestival in der Neuen Mensa
Vom 17. – 21. Mai haben alle Besucher der Neuen Men-
sa Bergstraße die Möglichkeit, ihr eigenes Essverhal-
ten unter die Lupe zu nehmen. Dafür hat der Berliner 
Starkoch Attila Hildmann in Zusammenarbeit mit dem 
Studentenwerk einen klimafreundlichen Speiseplan 
erstellt und schwingt an einer Essenausgabe sogar 
selbst den Kochlöffel. Das Klimafestival wird unter Lei-
tung der AG mensa universale der TU-Umweltinitiative 
(TUUWI) in Zusammenarbeit mit dem Studentenwerk 
Dresden und dem Studentenrat organisiert.
Juni
Aktion Tandem: Studentenwerk Halle und 
Studierendenwerk Trier in Dresden zu Gast
Die Aktion Tandem ist eine Marketing-Initiative der 
ostdeutschen Studentenwerke, bei der jeweils zwei 
Studentenwerke ein so genanntes Tandem bilden und 
gegenseitig ihre Küche und regionale Besonderheiten 
in den Mensen vorstellen.
Vom 1. bis 3. Juni ist ein Mensateam aus Halle in 
der Mensa Siedepunkt zu Gast. Küchenleiter 
Michael Fischer und sein Team aus der Wein-
berg-Mensa des Studentenwerks Halle brin-
gen neben leckeren Spezialitäten aus dem 
Harzer Vorland auch lukullische Genüsse 
der gesamten Region mit, z.B. „Beschwips-
te Erdbeeren Zörbiger Art” mit Schlagsah-
ne. Das Studierendenwerk Trier besucht vom 
8. bis 10. Juni die Mensa Reichenbachstraße. 
Bereits im Mai präsentierte sich das Studenten-
werk Dresden in der Mensa Tarforst in Trier.
August
Außenstelle des Studentenwerks stark 
von Flutkatastrophe betroffen
Beim Hochwasser der Neiße in der Nacht vom 7. zum 
8. August wird der Campus in Görlitz geflutet, in der 
gleichen Nacht ist auch Zittau betroffen. Das Wasser 
sucht sich seinen eigenen, unheilvollen Weg und über-
schwemmt die Mensa bzw. die Wohnheime D, E und F. 
Die Aufzüge und die Lager der beiden Mensen in Zittau 
und Görlitz werden komplett zerstört, so dass bis auf 
weiteres alle Warenanlieferungen per Hand in die pro-
visorischen Lager transportiert werden müssen. Die 
Büroräume in der Mensa Zittau werden ebenso über-
schwemmt wie die Sanitäranlagen. Beide Standorte 
müssen vorübergehend mit Provisorien arbeiten. Die 
Mitarbeiter ziehen in Container-Büros und die Mensen 
lagern die Lebensmittel in Kühlcontainern.
Juli
Hervorragender 5. Platz für Alte Mensa 
bei UNICUM-Wettbewerb
Beim bundesweiten Wettbewerb „Mensa des Jahres 
2010” des Hochschulmagazins UNICUM erreicht die 
Alte Mensa den 5. Platz in der Gesamtwertung. In al-
len drei Wertungskategorien kommt sie unter die Top 
Ten – bei Angebot und Geschmack erzielte sie den 5. 
Platz, beim Service den 6. Platz.
Ursprünglich auf nur 3.500 Portionen täglich ausge-
richtet, werden inzwischen während des Semesters 
6.500 bis 7.000 Essen täglich ausgegeben.
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September
Studentenwerk weiht neue Kindereinrichtung 
„Miniforscher” ein
Das Studentenwerk Dresden feiert am 20. September 
die Eröffnung der Kita im Wohnheim Zellescher Weg 
41d sowie Namensweihe. Die Kinder der Kita Minifor-
scher können jeden Tag auf Erkundung gehen. Ihre 
Einrichtung verfügt über einen wunderbaren Garten in 
den Farben Grün und Gelb. In der Kita kümmern sich 
14 Erzieherinnen um die 70 Kinder, von denen 18 zwi-
schen sechs Wochen und zwölf Monate alt sind. Für 
die ganz Kleinen steht der Seitenflügel zur Verfügung, 
die größeren Kinder im Alter von ein bis drei Jahren 
krabbeln und laufen durch die großzügigen Spiel- und 
Schlafzimmer im Haupthaus.
Oktober
Am 10. Oktober findet der erste Sonntagsbrunch 
in der Mensa Siedepunkt statt
Das Team um Mensaleiterin Elke Burkhard möchte mit 
dem Sonntagsangebot all den deutschen und auslän-
dischen Studierenden oder Studentenfamilien entge-
genkommen, die sonntags gern ausschlafen und keine 
Lust zum Kochen haben. Nichtstudenten sind natürlich 
auch willkommen. Die Resonanz auf den ersten Brunch 
am Sonntag – dem 10.10.2010 – kann sich sehen las-
sen. Etwa 170 Besucher genießen den Brunch und lau-
schen den Klängen der Band „Jazzlounge” – bestehend 
aus fünf Studierenden der Hochschule für Musik Carl 
Maria von Weber Dresden.
Dezember
Lang erwartete 23. BAföG-Novelle tritt in Kraft
Rückwirkend zum 1. Oktober werden die Bedarfssät-
ze um 2 % sowie die Freibeträge vom Einkommen der 
Eltern sowie gegebenenfalls der Ehegatten um 3 % 
erhöht. Damit liegt die Einkommensgrenze der Eltern 
höher als in den vorangegangenen Zeiträumen. Der 
bisher geltende Mietkostenzuschuss, der sich aus 
der Höhe der Miete errechnete, wird rückwirkend zum 
1. Oktober durch einen Pauschalbetrag in Höhe von 
224 Euro abgelöst.
November
Die Suppenbar in der Neuen Mensa Bergstraße heißt 
jetzt Omega
Zum Namenswettbewerb gehen 159 Vorschläge von 
59 Studenten ein, aus denen die Jury ihren Favoriten 
wählt. Das Rennen macht Omega (Ohne Messer und 
Gabel).
Wird das Omega-Zeichen auf den Kopf gestellt, so 
liefert es das Bild einer Suppenschüssel. Omega als 
Wort bietet einerseits den Bezug zum Essen in Form 
der lebensnotwendigen Omega-3-Fettsäuren, ande-
rerseits auch zur Wissenschaft – als Einheit für den 
elektrischen Widerstand. Im Fall der Suppenbar wird 
die Benutzung des Löffels auf originelle Weise durch 
Omega – Ohne Messer und Gabel – ausgedrückt. 
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2011
Januar
Neue Mensa Bergstraße feiert 30. Geburtstag
Manch einer, der die Mensa täglich besucht, wird es 
nicht glauben können: Die Neue Mensa Bergstraße wird 
30 Jahre alt! Zur Entstehungszeit war sie nicht die ein-
zige Mensa, die in diesem Stil erbaut wurde (Flachdach, 
Backstein, im Obergeschoss viel Licht durch riesige 
Fenster), sondern es gab zehn Mensen gleicher Bauart 
in ostdeutschen Hochschulstädten. Doch mittlerweile 
ist die Mensa in Dresden einzigartig in ihrem 80er-Jahre 
Charme und es soll wohl den einen oder anderen Stu-
dierenden geben, der sie die RETRO-Mensa nennt. Ge-
meinsam mit dem kompletten Team möchte der neue 
Mensaleiter Ralf Reinhardt die Jahre bis zur Sanierung 
nutzen, um die Gunst der Studierenden zu erhalten.
Februar
Uni mit Kind – Campus lebt!
So steht es geschrieben auf dem Eingangsschild am 
Campusbüro Uni mit Kind. Und so nehmen es auch 
immer mehr Studenten wahr – der Zulauf zum Cam-
pusbüro ist sehr gut, Tendenz: steigend. Damit der 
Spagat zwischen akademischer Laufbahn und Kinder-
erziehung gelingen kann, bietet das Studentenwerk 
Dresden unter seinem Dach vielfältige Hilfe und Un-
terstützung an. Die Spezifik des Campusbüros Uni mit 
Kind besteht in der Vielfalt: Es gibt Informations- und 
Beratungsangebote, offene Treffs für Studierende und 
Mitarbeiter/innen mit Kind(ern), Kurse, Seminare und 
Workshops. Ein weiterer Pluspunkt: Das Büro liegt 
mitten auf dem Campus! Oft kommen studentische 
Mütter einfach zum Stillen vorbei oder um sich über 
das aktuelle Kursangebot zu informieren.
März
Beratungsangebot der Psychosozialen 
Beratungsstelle jetzt auch in Zittau und Görlitz
Studierende in Zittau und Görlitz können jetzt auch am 
Studienort die Beratungsangebote der Psychosozialen 
Beratungsstelle (PSB) des Studentenwerks Dresden in 
Anspruch nehmen. Das ist eine gute Nachricht für alle 
Studenten in Zittau und Görlitz, denn der Bedarf nach 
kompetenter Beratung zu verschiedenen Problemen 
wächst. Es treten Schwierigkeiten bei Prüfungen, im 
Wohnumfeld und in der Zeit des Studienabschlusses 
auf. Neben den Einzelberatungen – ob am Telefon oder 
persönlich – werden die Studierenden in Krisensituati-
onen oft längerfristig betreut, meist über ein bis zwei 
Semester.
April
Regionalausgabe der 19. Sozialerhebung erscheint
Wie ist die wirtschaftliche und soziale Lage der 
Studierenden in Dresden, Zittau und Görlitz? Auf 
diese Frage gibt die Regionalauswertung für 
die Studienstandorte Dresden, Zittau und Gör-
litz Antwort.
Die bundesweite Sozialerhebung wird vom 
Deutschen Studentenwerk in Auftrag gege-
ben und vom Hochschul-Informations-System 
GmbH (HIS) durchgeführt. Aus den Daten der 
bundesweiten Sozialerhebung haben Bernhard 
Wagner und Rüdiger Laskowski die Regionalaus-
wertung für Ostsachsen erarbeitet. Die Studie gibt 
zum Beispiel Auskunft über die soziale Herkunft, die 
Arbeitszeit oder die durchschnittlichen Gesamteinnah-
men der Studierenden.
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Juni
„lieber mensen gehen” – gilt jetzt auch für die 
Studenten auf dem Campus Johannstadt
Auch wenn die Evangelische Hochschule Dresden 
(EHS) und die Berufsakademie Sachsen – Staatliche 
Studienakademie Dresden (BA) erst zum Winterse-
mester 2011/2012 ihren Umzug nach Johannstadt 
vollziehen, darf schon gegessen werden! Das Studen-
tenwerk Dresden öffnet die Pforten der nagelneuen 
Mensa Johannstadt schon im Sommersemester für 
die ca. 200 Studenten der Fakultät Maschinenwesen 
der TU Dresden und die Studierenden der Hochschu-
le für Bildende Künste Dresden (HfBK) am Güntzplatz. 
Das Architekturbüro Rohdecan Architekten GmbH hat 
eine interessante Lösung für die Mensa gefunden: 
Durch viele große Fenster strömt Licht in die Räume, 
selbst zwischen Mensasaal und Speise-Theke gibt es 
ein Fenster. Im Erdgeschoss ist noch Platz für Labor-
räume der BA, in der zweiten Etage befinden sich die 
Bibliotheken von EHS und BA.
Juli
POLYMORPHEUS – Examens-Ausstellung 
im Tusculum
Denise Hennig und Antje Kühn verwandeln das Stu-
dentenhaus Tusculum für einige Tage in eine Galerie. 
Die Ausstellerinnen sind Studierende im Studiengang 
Kunstpädagogik an der TU Dresden.
Nach vielen Semestern künstlerischer Praxis ist die 
Examensausstellung sozusagen das i-Tüpfelchen auf 
dem hoffentlich erfolgreichen Abschluss. Der Ort der 
Ausstellung wird zum Ort des Zusammentreffens, um 
dort über Kunst zu sprechen. Die Examens-Ausstellung 
zeigt Malereien, Graphiken und Collagen unter dem Ti-
tel „Entfremdete Landschaften”.
August
Dolce Vita in Trient
Bereits seit 1998 führt das Studentenwerk Dresden 
gemeinsam mit dem Studentenwerk der Universität 
Trient (Opera Universitaria di Trento) jährlich einen 
Sommersprachkurs durch. Auch in diesem Jahr fahren 
Anfänger und Fortgeschrittene, die Italienisch neu ler-
nen bzw. ihre Sprachkenntnisse verbessern möchten, 
nach Trient. Den Studierenden wird durch Exkursionen 
die Region touristisch nahe gebracht. Gleichzeitig kom-
men 25 Italiener nach Dresden, um hier die deutsche 
Sprache und Dresdens Schönheiten kennen zu lernen.
Mai
Neue Mensa-Namen: „TellerRandt” für die Förster – 
„Mensologie” für die Mediziner
Die Mensa in Tharandt heißt jetzt „TellerRandt” – 
Matthias Heil, Physik-Student, hat diesen Namen vor-
geschlagen. Kurioserweise war Matthias Heil noch 
nie in der Tharandter Mensa, dennoch gelingt ihm mit 
seiner Namensidee der große Wurf. Das Logo „Teller-
Randt” wurde von der Agentur Knopek Clauß entwor-
fen. Es erinnert an einen Scherenschnitt und zeigt auf 
fast märchenhafte Weise die Kombination von Wald 
und Essen. Auch die Mensa Klinikum trägt einen neu-
en Namen. Aus 118 Vorschlägen von 50 Studierenden 
macht der Vorschlag „Mensologie” das Rennen, die 
Namensidee kommt von Annegret Kupka, Medizinstu-
dentin im 4. Semester. Auch dieses Logo wurde von 
der Agentur Knopek Clauß entworfen, es erinnert an 
Röntgen-Strahlung.
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Dezember
Studentenwerk führt Online-Umfrage zur 
Kundenzufriedenheit im Geschäftsbereich 
Studienfinanzierung durch
Das Studentenwerk Dresden möchte sich an den Wün-
schen seiner Kunden orientieren und die Dienstleistun-
gen weiter verbessern. Regelmäßige Umfragen dienen 
dazu, die Kundenzufriedenheit zu ermitteln und daraus 
Maßnahmen für Veränderungen abzuleiten. Das The-
ma „Studienfinanzierung” bewegt viele Studierende. 
Wichtig ist die Bewertung der Qualitätsparameter wie 
Telefonische Erreichbarkeit, Auftreten, Freundlichkeit 
und Fachkompetenz der Sachbearbeiterinnen, aber 
auch die Verständlichkeit der Beratung und der Be-
arbeitungszeitraum von der Antragstellung bis zum 
Bescheid.
September
Wohnheim Zellescher Weg 41c eingeweiht
Viele Glückwünsche kommen zur offiziellen Einweihung 
des Wohnheims Zellescher Weg 41c von zukünftigen 
Mietern, der Architektengemeinschaft Zimmermann 
und natürlich vom Hausherr – dem Studentenwerk 
Dresden. Auch Dr. Baur vom Centre for International 
Postgraduate Studies of Environmental Management 
(CIPSEM) ist erfreut über das „wunderbare Haus mitten 
im Grünen”. Er betreut die 21 Teilnehmer des Umwelt-
programms UNEP, die mit viel Enthusiasmus die neu-
en Räume in Besitz nehmen. Weitere 21 Studierende 
haben bereits im Juli ihre Wohnheimplätze bezogen, 
neun von ihnen in Einzelapartments und zwölf in Ein-
bettzimmern in einer 4er- bzw. 8er-WG. 
Oktober
FSJ-ler beginnen ihren Dienst 
im Studentenwerk Dresden
Elena Dührkop und Jakob Semmer beginnen ihr Frei-
williges Soziales Jahr im Studentenwerk Dresden. Wo 
bisher Zivildienstleistende tatkräftige Unterstützung 
leisteten, sind nun die „FSJ-ler” gefragt. Elena ist dem 
Geschäftsbereich Beratung und Soziales zugeordnet, 
Jakob leistet sein Freiwilliges Jahr im Geschäftsbe-
reich Kommunikation und Kultur. Ob im Campus-Nest, 
der Kurzzeitbetreuung des Studentenwerks oder bei 
der Gestaltung neuer Ausstellungen in der Galerie 
STUWERTINUM, die Hilfe der jungen Leute ist im Stu-
dentenwerk sehr willkommen. 
November
„Goldenes Ei” für Studentenwerk Dresden
In den Mensen des Studentenwerks gibt es nur noch 
Eier von Hühnern aus artgerechter Haltung, Eier aus 
Käfighaltung kommen nicht mehr auf den Teller! Dafür 
gibt es das „Goldene Ei” der Albert-Schweitzer-Stiftung 
für unsere Mitwelt. Wie die Stiftung mitteilt, wird durch 
den europaweiten Verzicht auf Eier aus Käfighaltung 




Das Studentenwerk Dresden hat sich das Ziel gestellt, 
alle notwendigen organisatorischen Voraussetzungen 
zu schaffen, um eine praktikable Kennzeichnung der 
zwölf häufigsten Auslöser für Allergien und Intoleran-
zen durchzusetzen. Dadurch bekommen Allergiker die 
Chance, optimal informiert am Mensa-Essen teilzu-
nehmen.
Allergieauslöser auf dem Speiseplan
Am 9. März 2009 wurde in einer Testmensa – der Men-
sa Bergstraße – das Pilotprojekt „Kennzeichnung der 
Allergene” gestartet. Seither finden die Studenten ne-
ben den Angaben zu Zusatzstoffen und einigen allge-
meinen Informationen auch noch die zwölf häufigsten 
Lebensmittelallergieauslöser auf dem Speiseplan. Bei 
Änderungen eines Gerichts werden die Gäste auf die 
Abweichung aufmerksam gemacht und die Inhaltstof-
fe werden aktualisiert.
Kennzeichnungen für Allergene bereits im 
Warenwirtschaftsprogramm
Im Warenwirtschaftsprogramm sind an jedem Artikel 
(Gebinde) die entsprechenden Kennzeichnungsziffern 
laut der entsprechenden Produktspezifikation hinter-
legt und erscheinen bei der Zusammenstellung der 
Rezeptur und in der Produktionsplanung automatisch. 
Auch die Übertragung vom Warenwirtschaftsprogramm 
zum Internetspeiseplan, zu den Speiseinformationen 
auf den Monitoren im Foyer und zu den Schildern an 
der Ausgabe erfolgt automatisch. Dazu dient eine Da-
tenbank, in die alle notwendigen Informationen aus 
dem Warenwirtschaftsprogramm importiert werden 
können. Da besonders das Nachwürzen für Allergiker 
Diesem Problem stellte sich das Studentenwerk Dresden im Jahr 2009 und fand eine beispielhafte Lösung. Im 
Rahmen des „Aktionsplans Allergien – Mehr Lebensqualität für Allergiker” gibt es seit langem eine Diskussion 
innerhalb der Politik, ob nicht die Kennzeichnung der Allergene in Betrieben der Gemeinschaftsverpflegung zur 
gesetzliche Pflicht erhoben werden sollte. Die Zahl der Lebensmittelallergiker stieg in den letzten Jahren stark an. 
So leiden derzeit schätzungsweise ein bis zwei Prozent der Erwachsenen und vier bis sechs Prozent aller Kinder 
an einer Lebensmittelallergie oder -unverträglichkeit.
Kann ein Allergiker „mensen gehen”?
gefährlich werden könnte, weil die zusätzlichen Ge-
würze nicht im Warenwirtschaftsprogramm erfasst 
werden, sind die Mitarbeiter angehalten, allergenhal-
tige Würzmischungen (in separaten Gewürzdosen) zu 
meiden oder sofort die entsprechende Kennzeichnung 
manuell ins Menü aufzunehmen. Die Einkaufsabteilung 
fordert bei jedem neuen Produkt eine Produktspezifika-
tion an. Die Lagermitarbeiter sind ihrerseits verpflich-
tet, bei Lieferungen von Alternativartikeln (Artikel, die 
nicht im Warenwirtschaftsprogramm gelistet sind) die 
Kennzeichnung mit der im Warenwirtschaftsprogramm 
gepflegten Deklaration zu prüfen. Falls diese nicht über-
einstimmt, wird ein rotes Etikett auf die Verpackung des 
Artikels aufgebracht. Mit Hilfe dessen wird das Küchen-
personal auf die Änderung aufmerksam gemacht und 
kann eine entsprechende Speiseplankorrektur vorneh-
men. Da eine kontinuierliche Artikelstammdatenpflege 
für eine sichere Kennzeichnung unerlässlich ist, fordert 
der zentrale Einkauf bei jedem neuen Produkt eine Pro-
duktspezifikation an und informiert sich in regelmäßi-
gen Abständen über Produktänderungen.
Schulung und Einbeziehung der 
Mitarbeiter sind wichtig
Eine lückenlose Kennzeichnung, wie sie im Studenten-
werk Dresden praktiziert wird, setzt das Verständnis 
und entsprechende Fachwissen jedes einzelnen Mit-
arbeiters voraus. Umfangreiche Schulungen zum Um-
gang mit Allergenen für die Bereiche Einkauf, Lager, 
Küche und Service waren erforderlich. Das Aufzeigen 
der Notwendigkeit der Kennzeichnung sowie die Fol-
gen für Betroffene bei Nichteinhaltung sind dabei von 
entscheidender Bedeutung.
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Nachdem das Projekt in der Testmensa gut an-
lief, wurde die Allergenkennzeichnung nach einigen 
Verbesserungsvorschlägen in weiteren Mensen ein-
geführt. Ein Verbesserungsvorschlag war zum Bei-
spiel, die Kennzeichnung der Allergene zur besseren 
Unterscheidung als Buchstaben darzustellen. Seit 
April 2011 können sich Studierende in allen Dresd-
ner Mensen sowie in Zittau und Görlitz über Allerge-
ne und Zusatzstoffe informieren. Nach Einschätzung 
der Mitarbeiter wird der zusätzliche Arbeitsaufwand, 
gerade in der Einführungsphase, als hoch empfunden. 
Etwa 2.000 Studierende der Berufsakademie Sach-
sen – Staatlichen Studienakademie Dresden (BA), der 
Evangelischen Hochschule Dresden (EHS), der Hoch-
schule für Bildende Künste Dresden (HfBK) und der Fa-
kultät Maschinenwesen der TU Dresden strömten ab 
dem Wintersemester 2011/2012 auf den drittgrößten 
Campus der Stadt.
Das Studentenwerk Dresden nahm die neue Mensa 
schon im Mai in Betrieb, um die Abläufe zu testen. Am 
Eröffnungstag verkaufte Küchenleiter Enrico Möckel 
mit seinem Team bereits 352 Menüs, zu Semesterbe-
ginn im Herbst stieg die Zahl auf 850 bis 900 Menüs 
täglich. Im hellen Mensasaal können die Studierenden 
Am 16. Mai 2011 eröffnete das Studentenwerk Dresden seine 10. Mensa. Der Slogan „lieber mensen gehen” gilt 
nun auch für den neuen Campus in Johannstadt, Marschnerstraße 38.
Campus Johannstadt 
punktet mit moderner Mensa
auf 212 weißen, orangen und roten Stühlen ihr Mit-
tagsmahl genießen. Sonnenhungrige finden auf der 
Loggia noch einmal 42 Sitzplätze – von hier haben sie 
die beste Aussicht auf den begrünten Innenhof.
Das Architekturbüro Rohdecan Architekten GmbH 
fand eine interessante Lösung für die Mensa: Durch vie-
le verschieden große Fenster strömt Licht ins großzügi-
ge Treppenhaus. Der Lichteinfall von allen Seiten setzt 
sich in der ersten Etage fort, selbst zwischen Saal und 
Speise-Theke gibt es ein Fenster, das Blickbeziehungen 
zwischen beiden Räumen erlaubt. Die Mensa Johann-
stadt entwickelte sich in kurzer Zeit zu einem beliebten 
Treff- und Kommunikationspunkt am neuen Campus.
Der Großteil des Personals schätzt die Umsetzung der 
Kennzeichnung jedoch als praktikabel und sicher ein. 
Das liegt auch daran, dass das Konzept zur Umset-
zung gemeinsam mit den Mitarbeitern in Mensen und 
Cafeterien entwickelt wurde. Das Verständnis für die 
Allergenkennzeichnung ist gewachsen und die Kenn-
zeichnung erfolgt gewissenhaft. Die Kundenrückmel-
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Mensa-Umfrage 2011: Bewertungskriterien im Vergleich
Bewertungsskala: von 1 = sehr gut bis 5 = ungenügend
„lieber mensen gehen” liegt weiterhin im Trend
Die Umfragen seit 2006 zeigen deutlich, wo die Stär-
ken und Schwächen der einzelnen Mensen liegen, aber 
auch, bei welchen Kriterien sich schon Veränderungen 
ergeben haben. Nach jeder Umfrage erfolgt eine in-
tensive Auswertung durch die Mensaleiter. Es werden 
Maßnahmen aus den Ergebnissen abgeleitet, z.B. An-
gebotsveränderungen. Durch die jährlichen Kundenzu-
friedenheitsumfragen ist es möglich, die Entwicklung 
einzelner Qualitätsparameter pro Mensa und im Ver-
gleich über alle Mensen zu erfassen. Ziel der Umfragen 
Wie werden die Mensen durch ihre Besucher wahrgenommen? Wie zufrieden sind die Kunden mit Angebot und 
Service? Werden die Erwartungen des Studentenwerks durch die Online-Umfrage bestätigt?
ist es, die Kundenzufriedenheit weiter zu erhöhen und 
noch mehr Studierende und Bedienstete als Mensa-
besucher begrüßen zu können.
Lieber mensen gehen – dieser Trend hält in Dres-
den, Tharandt, Zittau und Görlitz unvermindert an. 
Das bestätigten auch die Ergebnisse der 5. bzw. 6. 
Online-Umfrage zur Kundenzufriedenheit in den Men-
sen in den Jahren 2010 bzw. 2011. Die Befragung, die 
das Studentenwerk Dresden in den Monaten Juni/Juli 
2011 durchführte, brachte 11.099 Rückläufe. Aber auch 
schon 2010 lag die Rücklaufquote unerwartet hoch bei 
6.608. Diese gute Resonanz ist vor allem auf die Nut-
zung der E-Mail-Verteiler der Hochschulen zurückzu-
führen.
14 Qualitätsparameter konnten 2011 bewertet 
werden, wobei das Kriterium Nachhaltigkeit/Ökologie 
erstmals in die Umfrage mit aufgenommen wurde. Das 
Kriterium Bezahlsystem erhielt 2011 die beste Bewer-
tung (1,66). 2010 war das Bezahlsystem nur mit einer 
2,02 bewertet wurden. Dies hing mit der 
Umstellung des Schlüsselanhän-
gers Emeal auf die MensaCard 
Nach dem Essen auf 
einen Kaffee in die 
Cafeteria Zebradiele
Emeal zusammen, die aus Kosten- 
und Sicherheitsgründen notwen-
dig geworden war. Außerdem verbesserte 
sich 2011 die Bewertung des Bezahlsystems, weil die 
Nutzung des Autoload-Verfahrens die Bezahlabläufe 
weiter vereinfachte. Neben dem Bezahlsystem erhal-
ten die Qualitätskriterien Sauberkeit und Informati-
on besonders gute Bewertungen (besser als 2,0). Das 
flächendeckende Informationssystem mit Text- und 
aktuellen Foto-Anzeigen der Tagesgerichte auf den 
Mensen-Monitoren trug ebenso dazu bei wie die Er-
weiterung der Speiseplan-Seite im Internet. Darüber 
hinaus bestand die Möglichkeit, den Speiseplan der 
Geschäftsbereich Hochschulgastronomie26 Geschäftsbereich Hochschulgastronomie 27
Mensen über Bluetooth und den SMS-Infodienst auf 
dem Handy zu empfangen. Um das wichtige Kriterium 
Freundlichkeit, das bei den Umfragen 2010 und 2011 
mit 1,88 bzw. 1,9 bewertet wurde, weiter zu verbessern, 
gab es 2011 im Geschäftsbereich Hochschulgastrono-
mie mehrere interne und externe Seminare zum Thema 
Kundenfreundlichkeit. Schlusslicht in der Bewertung 
der 14 Qualitätsparameter ist die Wartezeit mit 2,59, 
die sich jedoch gegenüber von 2010 verbesserte (2,68). 
Diese Kategorie wie auch das Platzangebot (2010: 2,5; 
2011: 2,35) werden stark durch die Besuchszeiten der 
Mensen beeinflusst.
Freundliche Mitarbeiter 
lassen das Essen doppelt so 
gut schmecken
Bei der Frage „Um welche Uhrzeit besuchen Sie die 
Mensa?” wurden 2011 die Vorjahres-Ergebnisse eben-
falls bestätigt. 82 Prozent besuchen die Mensen zwi-
schen 11.30 und 13.30 Uhr (2010: 83 %). Der Anteil derer, 
die nach 13.30 Uhr in die Mensa gehen, ist leicht auf 
13 Prozent angestiegen (2010: 10 %). Der Besucheran-
sturm um die Mittagszeit führt dazu, dass es immer 
wieder zu längeren Wartezeiten kommt. Durch Öff-
nung zusätzlicher Kassen und weitere Optimierung der 
Abläufe wird versucht, die Wartezeiten zu verkürzen. 
Der Anteil derer, die täglich in die Mensa essen gehen, 
ist 2011 um 6 Prozentpunkte auf 35 Prozent gestiegen. 
Werden die Besucher dazu gezählt, die 2-3 mal pro 
Woche in einer Mensa des Studentenwerks Dresden 
essen, so kann von einer Stammkundschaft von 79 
Prozent ausgegangen werden. Der gleiche Wert wurde 
in der Umfrage 2010 erreicht.
Bei der Umfrage 2011 entfiel rund ein Drittel der Be-
wertungen allein auf die Alte Mensa. Sie war 2010 Spit-
zenreiter, erhielt in den wichtigen Parametern Angebot 
(1,71), Preis/Leistung und Speisenqualität (jeweils 1,98) 
die besten Noten von allen Mensen. Mit einem Ge-
samtdurchschnittswert von 2,03 lag sie bei den großen 
Mensen weit vorn. Das bestätigt auch das gute Ab-
schneiden beim bundesweiten UNICUM-Wettbewerb 
„Mensa des Jahres 2010”, bei dem die Alte Mensa 
den 5. Platz in der Gesamtwertung erreichte. Auch 
2011 konnte die Alte Mensa wieder mit ihrem Ange-
bot punkten, für das das Team sogar eine 1,58 erhielt. 
Damit wurde der 2. Platz in dieser Kategorie beim UNI-
CUM-Wettbewerb „Mensa des Jahres 2011” eindrucks-
voll unterstrichen. Aber auch für Preis/Leistung, die 
Speisenqualität und die Information gab es verdient 
Höchstbewertungen.
Die Mensa Reichenbachstraße erzielte bei den Um-
fragen 2010 und 2011 in den Kriterien Preis/Leistung, 
Angebot und Speisenqualität gute Noten. Über den 
größten Sprung nach vorn konnte sich 2010 das Team 
der Mensa Siedepunkt freuen – von 2,60 auf 2,41. Dazu 
trugen vor allem die großzügigen Öffnungszeiten bis in 
die Abendstunden bei, die durch Samstagsöffnung und 
Sonntagsbrunch noch erweitert wurden.
Für das Mensa-Team Johannstadt zeichnete sich 
bereits kurz nach Eröffnung im Mai 2011 ab, dass es 
auf dem besten Wege ist, die Versorgung des neuen 
Campus Johannstadt auf hohem Niveau zu sichern. 
Den höchsten Durchschnittswert über alle Parameter 
konnte die Mensologie in der Kategorie Freundlichkeit 
mit einer 1,34 erzielen. Neben der Wartezeit und dem 
Platzangebot wurde auch die Atmosphäre kritisch be-
wertet. Die anstehende Sanierung der Neuen Mensa 
Bergstraße wird dazu beitragen, dieses Kriterium zu 
verbessern. Diese und andere Bewertungen schlechter 
als 2,5 (in einzelnen Mensen) zeigen Schwächen auf, die 
Anlass für Veränderungen sein werden.
Die Umfragen – und darüber hinaus auch die Lob- & 
Kritik-Formulare auf der Website – geben den Mensa-
Teams zahlreiche Anregungen für die weitere Ver-
besserung der Arbeit. Daraus werden entsprechende 
Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt. Es erhöht sich 
die Zufriedenheit der Mensa-Besucher und der hohe 
Zuspruch zu den Mensen des Studentenwerks Dres-
den hält weiter an.
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Der Geschäftsbereich Wohnen verfolgte seit Mitte 
des Jahres 2009 die Idee, Studienanfängern den Stu-
dienstart zu erleichtern, indem ihnen die Möglichkeit 
angeboten wird, mit Studienanfängern derselben Fach-
richtung zusammen im selben Wohnheim zu wohnen. 
Bestimmte Fachrichtungen sind dabei bestimmten 
Wohnheimen zugeordnet. Sowohl die administrative 
Ebene der Hochschulen als auch die Fachschaftsräte 
wurden intensiv mit einbezogen. Zunächst wurden 
der Bedarf und das Meinungsbild durch eine Online-
Umfrage ermittelt. Immerhin 83 Prozent aller teil-
nehmenden Studienanfänger entschieden sich dabei 
für WOMIKO – Wohnen mit Kommilitonen. Außerdem 
wurde mit Beginn der Bewerbungsphase für das Win-
tersemester 2009/10 ein Pilotprojekt mit zwei Fach-
richtungen gestartet (Maschinenbau TU/Wohnheim 
Budapester Straße 24 und Wirtschaftswissenschaften 
TU/Wohnheim Wundtstraße 11).
Im Ergebnis zogen 41 Studienanfänger der Wirt-
schaftswissenschaften in die Wundtstraße 11 und 66 
Maschinenbauer in die Budapester Straße 24 ein. Die-
se erfreuliche Zahl und das Ergebnis unserer Online-
Umfrage bestärkten uns, Wohnen mit Kommilitonen 
für alle Fachrichtungen und Hochschulen zum Winter-
semester 2010/11 anzubieten.
Der Beginn eines Studiums stellt für jeden Studienanfänger eine besondere Herausforderung 
dar. Eine fremde Stadt, fremde Leute, tausend neue Informationen und ebenso viele Fragen… 
Zahlreiche Orientierungshilfen findet man an der Hochschule. Unsere Starthilfe ist das mo-
derne, preiswerte und hochschulnahe Wohnheimzimmer.
WOMIKO – ein Angebot 
(nicht nur) für Erstsemester
Somit gibt es das WOMIKO-Angebot seit der Be-
werbungsphase zum Wintersemester 2010/11 in 
22 Dresdner Wohnheimen. Ungefähr die Hälfte aller 
Bewerber zum Wintersemester wünscht sich diese 
Wohnform. Letztendlich können jeweils ein Drittel 
der zum Wintersemester neu einziehenden Bewohner 
nach WOMIKO wohnen. Als Ansprechpartner in den 
Wohnheimen stehen Tutoren zur Verfügung, die so-
wohl Begrüßungsveranstaltungen zu Semesterbeginn 
als auch gemeinsame Aktivitäten im Semester organi-
sieren. Für die Tutoren werden Schulungen durch die 
Psychosoziale Beratungsstelle des Studentenwerks 
angeboten.
Von Beginn an wird das WOMIKO-Vermietungs-
konzept wissenschaftlich begleitet und evaluiert. Die 
Leitung obliegt Prof. Nestmann, Institut für Sozialpä-
dagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften, 
Professur für Beratung und Rehabilitation an der TU 
Dresden. Ergebnisse werden zum Ende des Sommer-
semesters 2012 vorliegen.
Anette Effner
Wohnheim Zellescher Weg 41c
Foto: Lothar Sprenger
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Nutzer des Gästehauses sind Studierende, die wegen 
eines Praktikums, der Teilnahme an wissenschaftlichen 
Veranstaltungen, zu Präsenzphasen berufsbegleiten-
der Studiengänge und ähnlichen Anlässen ein Zimmer 
benötigen. Zu den Nutzern gehören in großem Umfang 
auch Studentengruppen, die sich im Rahmen von Aus-
tauschprogrammen für einige Tage oder Wochen an 
Dresdner Hochschuleinrichtungen aufhalten. Der An-
teil ausländischer Studierender beträgt ca. 60 %. Das 
Studentenwerk Dresden verfügt damit über die größte 
Einrichtung dieser Art innerhalb der deutschen Stu-
dentenwerke. Insbesondere in nachfrageschwächeren 
Zeiträumen stehen die Unterkünfte im Internationalen 
Gästehaus auch für Nichtstudenten zur Verfügung. Im 
Vergleich zu den traditionellen Studentenwohnheimen 
bietet das Internationale Gästehaus eine Vielzahl zu-
sätzlicher Serviceleistungen.
Seit 17 Jahren gehört das Internationale Gästehaus zu den besonders gefragten Angeboten des Studentenwerks 
Dresden. Nach einer umfassenden Modernisierung stehen seit dem Jahr 2006 nun insgesamt 310 Zimmer (147 
Einraum-Apartments und 163 Zimmer in Wohngemeinschaften) für kurzzeitige Aufenthalte zur Verfügung. Mög-
lich ist eine Aufenthaltsdauer von einer Nacht bis maximal drei Monate.
Wo ich meinen Hut hinhäng' – 
da ist mein Zuhause
·  An- und Abreise ist „rund um die Uhr” möglich
·  Frühstücksangebot im Bistro im Erdgeschoss
·  sofortiger Internetzugang
·  Bettzeug, Bettwäsche und Handtücher sind 
vorhanden
·  Küchen sind mit Geschirr und Kochutensilien 
ausgestattet
·  Mikrowellen, Haartrockner, Bügeleisen u.v.m. 
können kostenlos ausgeliehen werden
·  Unterkunftskosten werden taggenau berechnet
Die durch diese Bedingungen erreichte Attraktivität des 
Hauses führte zu einer weiteren Zunahme der Gäste-
zahlen. In den Jahren 2010 und 2011 nutzten jeweils 
über 4.600 Gäste diese Unterkunftsmöglichkeit.
Hans-Joachim Lange
Nicht nur der Geschäftsführer Martin Richter und Ar-
chitekt Norbert Zimmermann freuten sich über die 
gelungene Sanierung. Die Vertreter und Mieter vom 
Centre for International Postgraduate Studies of En-
vironmental Management (CIPSEM) sind ebenfalls er-
freut über das „wunderbare Haus mitten im Grünen”. 
Im CIPSEM-Programm werden 21 Teilnehmer des Um-
weltprogramms UNEP betreut. Sie nahmen die neuen 
Räume mit viel Enthusiasmus in Besitz. Ihre Heimat-
länder liegen auf allen fünf Kontinenten der Erde, wie 
auf einer großen Weltkarte vor dem Seminarraum zu 
sehen ist.
Im Haus Zellescher Weg 41c stehen den UNEP-
Studenten neben den Einzelapartments auch Semi-
nar- und Besprechungsräume, eine Bibliothek und ein 
Computerpool zur Verfügung. Die Räume wurden im 
Als letztes im Ensemble Zellescher Weg wurde das Haus 41c am 5. September 2011 feierlich eröffnet und bekam 
viel Beifall von den  zukünftigen Nutzern: „Brot und Salz mögen dem neuen Haus Glück bringen …”. So drückte 
es Gabriela Königsberg vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit aus, als sie ihre 
Glückwünsche zur Einweihung des Wohnheims zusammen mit einem Laib Brot und etwas Salz überbrachte.i
Brot und Salz mögen 
dem neuen Haus Glück bringen …
i  Salz bedeutete früher Wohlstand, das Brot soll symbolisieren, dass die Bewohner nie Hunger leiden müssen.
Glückwünsche zur Eröffnung 
des Wohnheims
Untergeschoss des Gebäudes eingerichtet, um kurze 
Wege zwischen Wohn- und Lernort für das spezielle 
Programm der UNEP zu ermöglichen. Weitere 21 Stu-
dierende haben bereits im Juli ihre Wohnheimplätze 
bezogen, neun von ihnen in Einzelapartments und 
zwölf in Einbettzimmern in einer 4er- bzw. 8er-WG. 
Mit der Planung und Bauüberwachung wurde die Archi-
tektengemeinschaft Zimmermann beauftragt. Die Bau-
kosten betrugen 3,45 Mio. Euro. Nach Fertigstellung des 
Wohnheims 41c besteht das Areal am Zelleschen Weg 
nun aus fünf sanierten  Häusern, die ehemals nur über 
zwei genutzte Etagen verfügten, heute aber auch ein 
ausgebautes Unter- und Dachgeschoss aufweisen. Die 
günstige Lage zur TU Dresden und HTW Dresden sowie 
der Ausblick ins Grüne machen diese Wohnanlage für 
viele Studierende attraktiv.
Zuhause auf Zeit – das 
Internationale Gästehaus
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Die Entwicklung 2010/2011 im Überblick
Im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks Dres-
den wurden 2010 und 2011 pro Jahr ungefähr 48.000 
Studierende an den Standorten Dresden und Zittau/
Görlitz betreut und beraten. Im Jahr 2010 stellten da-
von 15.905 einen Antrag auf Ausbildungsförderung. 
Die Zahl der Anträge stieg im Jahr 2011 geringfü-
gig auf 15.945 an. Etwa zwei Drittel der Antragstel-
ler erhielten finanzielle Unterstützung. Insgesamt 
wurden in diesen beiden Jahren an die geförderten 
Studenten 123,6 Mio. Euro gezahlt. Der Betrag der 
Gesamtförderung stieg von 2010 (rund 59,7 Mio. 
Euro) zu 2011 (rund 63,9 Mio. Euro) nur geringfügig. 
Die Zahl der Erstanträge der Kalenderjahre 2010/ 
2011 stieg gegenüber 2008/2009 ganz leicht an (2011 
waren es 5.416 Erstanträge, 2009 nur 5.248). Die An-
zahl der Wiederholungsanträge sank auf 10.529 (2011) 
im Vergleich zu 10.860 im Jahr 2009. Wird die durch-
schnittliche Zahl der Geförderten ins Verhältnis gesetzt 
zur Zahl der Antragsteller, so betrug die Direktförde-
rungsquote im Jahr 2010 71 %, genauso im Jahr 2011.
Mit Inkrafttreten des 23. BAföG-Änderungsgesetzes 
vom 28.10.2010 wurde eine Anhebung der Freibeträge 
um 3 % und eine Erhöhung der Bedarfssätze um 2 % 
durchgesetzt. Auch die Regelung über die Förderung 
durch Bankdarlehen nach erstmaligem Fachrichtungs-
wechsel änderte sich: Ein erstmaliger Fachrichtungs-
wechsel aus wichtigem Grund führt nicht mehr dazu, 
dass die „verbrauchten” Semester nur noch mit einem 
Bankdarlehen gefördert werden. Die Studierenden er-
halten damit „Normalförderung” für das komplette 
neue Studium. Diese Regelung greift auch auf Fach-
Das Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) hat sich in den 40 Jahren seiner Existenz mehrmals geändert 
(24 Novellen). In seiner Grundstruktur von 50 % Zuschuss und 50 % Darlehen für Studenten an Hochschulen exis-
tiert das BAföG seit 1990.
Willkommen in der Welt des BAföG
richtungswechsel zurück, die vor dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes vollzogen wurden. Der maximale För-
derungsbetrag wurde von 648 Euro um 3 % auf 670 Euro 
angehoben.
Überbrückung von Zahlungsausfällen mit Darlehen 
des Studentenwerks
Zur Vermeidung sozialer Härten vergab der Geschäfts-
bereich Studienfinanzierung Darlehen aus den Mit-
teln des Studentenwerks Dresden, um die Zeit bis zur 
endgültigen Entscheidung über die Ausbildungsförde-
rung zu überbrücken. Diese rasche und unkompliziert 
gehandhabte Hilfe trug dazu bei, die Ausbildung der 
betreffenden Studierenden zu gewährleisten. Im Jahr 
2010 wurden 171 Darlehen gewährt und damit 129.000 
Euro ausgezahlt, 2011 wurden ca. 110.000 Euro an 156 
Antragsteller ausgezahlt.
Graduiertenförderung
Neben dem BAföG besteht die Möglichkeit, das Studium 
durch Stipendien zu finanzieren. In der Regel besteht 
jedoch beim Bezug eines Stipendiums kein Anspruch 
auf Ausbildungsförderung nach dem BAföG. Eine Aus-
nahme davon bildet das Deutschland-Stipendium. 
Das Studentenwerk Dresden ist für die ordnungs- 
gemäße Durchführung der Antragsverfahren zur Ge-
währung folgender Stipendien zuständig: Georgius-
Agricola-Stipendium, Sächsisches Landesstipendium, 
Wiedereinstiegstipendium. Alle drei Stipendien ge-
währt der Freistaat Sachsen als nicht rückzahlbaren 
Zuschuss.
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Mitarbeiter des Geschäftsbereichs 
Studienfinanzierung sind bei Info-
Veranstaltungen präsent
Kompetente und freundliche Beratung
Beratung weiter groß geschrieben
Die umfassende und fundierte Beratung von ratsu-
chenden Eltern und Auszubildenden zur Studienfinan-
zierung stellt eine wesentliche Aufgabe des Geschäfts-
bereichs Studienfinanzierung dar. Fachlich kompetent, 
freundlich und aufmerksam werden die Studierenden 
bei einzelfallbezogenen Anliegen zur Regelung ihrer 
Förderungsangelegenheiten unterstützt.
Für die Mitarbeiter des Geschäftsbereiches 
Studienfinanzierung ergaben sich daraus hohe 
Anforderungen
·  bei der Beratung der Ratsuchenden und Studieren-
den sowohl im Vorfeld der beabsichtigten Aufnahme 
einer Ausbildung als auch im Zusammenhang mit 
der eigentlichen Antragstellung auf Ausbildungsför-
derung,
·  zur raschen und rechtskonformen Antragsbearbei-
tung bis zum Erlass entsprechender Bewilligungsbe-
scheide bei gleichzeitiger Bearbeitung der Vorgänge 
in den Fällen, in denen ein Aktenvermerk des Bun-
desamtes für Finanzen vorlag,
Zu unseren Informationsangeboten zählten in den 
Jahren 2010 und 2011
·  Präsenz bei den entsprechenden Anlässen (Schnup-
perstudientag, Tag der offenen Tür bzw. Uni-Tag) und 
Teilnahme an anderen Informationsveranstaltungen,
·  Vorträge in Berufsberatungszentren und in schuli-
schen Einrichtungen, die zur Hochschulreife führen,
·  Veröffentlichungen auf der Internetseite und im 
Magazin SPIEGEL-EI
Seit Mai 2006 ist der Geschäftsbereich Studienfinan-
zierung Vertriebspartner für den KfW-Studienkredit. In 
den Kalenderjahren 2010 und 2011 wurden insgesamt 
256 KfW-Studienkredite vermittelt.
Das Förderungsgesetz richtig ausgelegt und 
angewendet – hohe Rechtssicherheit durch 
qualifizierte Arbeit
Im Berichtszeitraum gingen im Zuständigkeitsbereich 
des Amtes insgesamt 1.791 Wider- und Einsprüche 
ein. Gegenüber den Jahren 2008/2009 (1.771) blieb 
diese Zahl relativ konstant. Die folgenden Angaben 
beziehen sich auf die im Kalenderjahr 2010 eingegan-
genen Widersprüche (937), da sich die Widersprüche 
aus dem Kalenderjahr 2011 zum Redaktionsschluss 
teilweise noch in der Bearbeitung befinden. Nach Er-
läuterung der Sach- und Rechtslage seitens des Amtes 
bzw. nach Überprüfung durch die Widerspruchsbe-
hörde, die Landesdirektion Sachsen – Landesamt für 
Ausbildungsförderung in Chemnitz, konnte in 28 % der 
Fälle abgeholfen werden. Außerdem kamen etwa 32 % 
der Widerspruchsführer durch die vom Amt gegebene 
ausführliche Erläuterung der Sach- und Rechtslage zu 
der Auffassung, dass das geltende Förderungsrecht 
korrekt angewandt wurde und zogen deshalb ihren 
Widerspruch zurück.
In den Kalenderjahren 2010 und 2011 wurden 110 
Rechtsstreite bei Gericht eröffnet, was einem Rückgang 
um 75 Rechtsstreite gegenüber dem vorangegangenen 
Berichtszeitraum entspricht. Dies ist wohl vor allem 
darauf zurückzuführen, dass es inzwischen wegen der 
Festigung der Verwaltungspraxis und Rechtsprechung 
zu weniger gerichtsanhängigen Rechtsstreiten zum 
Thema Datenabgleich kommt.
Jana Greiner, Gerd Sureck












































































































Aus dem Diagramm geht hervor, dass die Fachkom-
petenz der BAföG-Sachbearbeiter und die Verständ-
lichkeit der Beratung gut und damit insgesamt am 
besten bewertet wurden. Auftreten und Freund-
lichkeit – wichtige Parameter bei Kundenzufrieden-
heitsumfragen – könnten dagegen noch verbessert 
werden.
Deutlich zu erkennen ist, dass Wartezeit und Tele-
fonische Erreichbarkeit im Wintersemester schlechter 
bewertet wurden als im Sommersemester. Dies ist da-
Nach 3-jähriger Pause führte das Studentenwerk Dresden vom 21. Oktober bis 15. Dezember 2011 erneut eine 
Online-Umfrage zur Studienfinanzierung durch. Insgesamt 2.676 Studierende der Hochschulen in Dresden, Zittau 
und Görlitz nahmen daran teil. Im Gegensatz zur Umfrage aus dem Jahr 2008 mit nur 289 Rückläufen ein Spitzen-
Ergebnis, das vor allem auf die Nutzung der E-Mail-Verteiler der Hochschulen zurückzuführen ist.
Online-Umfrage zur Studienfinanzierung
mit zu erklären, dass der Andrang im Wintersemester 
immens hoch ist. Die Telefonische Erreichbarkeit kann 
nicht immer gewährleistet werden, wenn die Anträ-
ge gleichzeitig schnell bearbeitet werden sollen. Des 
Weiteren kommen im Wintersemester mehr Studien-
anfänger ins Servicebüro und zu den Sachbearbeiter. 
Oft haben sie viele Fragen, so dass eine Beratung auch 
länger dauern kann. Insgesamt ist aber eine leichte 
Verbesserung beim Parameter Telefonische Erreich-
barkeit festzustellen.
Wie auch bei früheren Umfragen wird das Kriterium 
der Umfassenden und individuellen Beratung weniger 
positiv bewertet. Es soll den Studierenden das Gefühl 
vermittelt werden, dass sie in ihrer persönlichen Si-
tuation bestmöglich beraten werden. Ein intensives 
Hineindenken in den jeweiligen Fall durch die Sachbe-
arbeiter ist dafür unerlässlich. Da die meisten Studie-
renden die Gesetze nicht im Einzelnen kennen, sind sie 
auf die Beratung zum Ausschöpfen aller Möglichkeiten 
angewiesen. Dies war nach Angaben der Befragten 
nicht immer gegeben.
Die schlechteste Bewertung gibt es nach wie vor für 
den Bearbeitungszeitraum, der von den meisten Be-
fragten als zu lang empfunden wird. Telefonische Er-
reichbarkeit und längere Sprechzeiten stehen aber im 
Widerspruch zu einer schnelleren Bearbeitung.
Ihre ganz persönlichen Einschätzungen konnten die 
Studierenden unter der Rubrik Gut finde ich… und Ver-
besserungswürdig finde ich… abgeben. So wurde zum 
Beispiel die Beratung im Servicebüro gelobt, sie wurde 
als verständlich, freundlich und kompetent wahrge-
nommen. Die Arbeit des Servicebüros, das außerhalb 
der Sprechzeiten kompetente Beratung anbietet, wur-
de besonders positiv erwähnt. Kritikwürdig fanden die 
Befragten jedoch den ständigen Wechsel der Sachbe-
arbeiter und die Kapazität des Servicebüros, die nach 
Meinung der Studenten dem Andrang besonders zu 
Semesterbeginn nicht gerecht wird. Auch die zu wenig 
vorhandenen Nachmittagssprechzeiten stehen in der 
Kritik. Hier ist es Aufgabe der Sachbearbeiter, immer 
wieder darauf hinzuweisen, dass nach erfolgter An-
tragstellung eine Kontaktaufnahme über E-Mail oder 
per Telefon möglich ist – auch außerhalb der Sprech-
zeiten.
Der Geschäftsbereich Studienfinanzierung versteht 
die Kritik als Ansporn zur weiteren Optimierung des 
Service. Fehler bei der Beratung und Antragsbearbei-




lichkeit der Beratung wurden gut 
bewertet
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Parallel zu dieser Umstrukturierung gab es auch per-
sonelle Veränderungen, hauptsächlich wegen Inan-
spruchnahme der Vorruhestandsregelungen durch die 
bisherigen Stelleninhaber. Das betraf die Kita SpielWerk 
und die Sozialberatung. Die Leitung der Kita Minifor-
scher war erstmals zu besetzen, da die Einrichtung mit 
dem Ausbau selbständig wurde.
Damit ist auch der erste inhaltliche Schwerpunkt für 
den Zeitraum 2010/11 benannt: Ausbau der Kinder-
betreuung. Wegen der ungebrochen hohen Nachfrage 
studentischer Eltern und zunehmend auch der Hoch-
schulangestellten nach Kinderbetreuung erweiterte 
das Studentenwerk die Kapazität der kleinen Kita-
Außenstelle Zellescher Weg 41d um 52 auf 70 Plätze. 
Im Zuge der Sanierung des Wohnheims Zellescher Weg 
41d wurde ein Teil des Gebäudes als Erweiterung für 
die bereits am Standort befindliche Kinderkrippe um-
gebaut. Die Investitionskosten beliefen sich auf rund 
15.200 Euro pro Platz. Davon wurden im Rahmen ei-
ner Refinanzierungsvereinbarung gut zwei Drittel von 
der Kommune getragen. Die so entstandene neue Kita 
„Miniforscher” wurde am 1. September 2010 in Betrieb 
genommen. Die 70 Krippenkinder im Alter von neun 
Wochen bis drei Jahren werden von 14 pädagogischen 
Fachkräften betreut. Weil die in den beiden Kitas be-
treuten Kinder zu rund einem Drittel internationaler 
Herkunft sind, hat sich das Studentenwerk Dresden 
erfolgreich um eine Förderung im Rahmen des Bundes-
programms „Frühe Chancen – Sprache und Integrati-
on” beworben. Im Zeitraum 2011 bis 2014 steht beiden 
Einrichtungen deshalb eine zusätzliche Pädagogin zur 
Verfügung, die sich um die Verankerung der Sprach-
förderung im Kita-Alltag kümmert. Diese Förderung 
kommt den Kindern, aber auch den Erzieherinnen und 
Eltern zugute. Sie fördert den Dialog in mehr als einer 
Hinsicht und ist ein Beitrag zur pädagogischen Profilie-
Betreuen, beraten und Hilfe zur Selbsthilfe geben
Die Fachbereiche Beratung (Sozialberatung, Psychosoziale Beratungsstelle, Campusbüro Uni mit Kind) und 
Betreuung (Kindertageseinrichtungen, Campus-Nest) gehörten 2010 noch verschiedenen Abteilungen an und 
wurden ab Januar 2011 im Geschäftsbereich Beratung und Soziales zusammengefasst.
rung der Einrichtungen. Das Studentenwerk Dresden 
als Träger der Kitas und der Kurzzeitbetreuung Cam-
pus-Nest ist der Netzwerkpartner der TU Dresden im 
Audit Familiengerechte Hochschule, bezogen auf das 
Handlungsfeld „Service für Familien”.
In diesem Kontext steht auch die Kooperationsein-
richtung Campusbüro Uni mit Kind, die gemeinsam vom 
Studentenwerk Dresden und der TU Dresden getragen 
und betrieben wird. Das Campusbüro Uni mit Kind fun-
giert als Anlauf-, Koordinations- und Vermittlungsstel-
le für studierende Einzelne, Alleinerziehende, Familien 
mit Fragen zur Vereinbarkeit von Studium und Fami-
lie und bietet pragmatische, lösungsorientierte Hilfe in 
Form von Informationen und Beratung. Es bietet die-
ser Zielgruppe offene Treff- und Beratungsangebote 
an und führt Kurse, Elternseminare und Workshops, 
Flohmärkte und saisonale Veranstaltungen durch. Da-
rüber hinaus ist die Vernetzung mit anderen Akteuren 
auf kommunaler, regionaler und nationaler Ebene ein 
Schwerpunkt der Tätigkeit des Campusbüros. Mit dieser 
Kooperationseinrichtung sind die TU Dresden und das 
Studentenwerk Dresden gemeinsam Mitglied im Best 
Practice Club „Familie in der Hochschule” des Centrums 
für Hochschulentwicklung (CHE). Die Mitgliedschaft 
eines Studentenwerks ist hierbei ein Novum, aber in-
haltlich natürlich absolut gerechtfertigt. Eine weitere 
Neuerung im Bereich Kinderbetreuungsangebote sind 
auch die mit der TU Dresden und zwei Leibniz-Instituten 
geschlossenen Vereinbarungen zur Vergabe von Beleg-
plätzen für Kinder von Mitarbeitern. Maximal 24 % der 
Gesamtkapazität darf mit Zustimmung der Kommune 
auf diese Weise genutzt werden. Selbstverständlich 
stehen alle genannten Angebote des Studentenwerks, 
auch das Campusbüro Uni mit Kind, den Studierenden 
aller Hochschulen im Zuständigkeitsbereich des Stu-
dentenwerks Dresden offen.
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Der zweite Schwerpunkt des Geschäftsbereichs 
liegt auf dem in den Jahren 2010 und 2011 erheblich 
erweiterten und neu strukturierten Bereich Beratung. 
In erster Linie ist hier die Psychosoziale Beratungsstel-
le (PSB) zu nennen, die 2009 eingerichtet wurde und in 
der kurzen Zeit ihres Bestehens ein Beratungsvolumen 
von 2.800 beratenen Personen erreicht hat. Neben der 
Leiterin sind drei qualifizierte Beraterinnen in der PSB 
tätig. Das Konzept der Beratungsstelle orientiert sich 
an folgenden Beratungsmaximen: Lebensweltorientie-
rung, Biografische Orientierung, Psychodynamik und 
Fokussierung. Es gibt drei Zielgruppen der PSB: die 
Studierenden, die Multiplikatoren und (mit settingbe-
zogener Intervention) die Hochschulen als Beratungs-
räume. Die Einzelberatung hat sich als das Herzstück 
der PSB etabliert und Termine werden per E-Mail, 
Telefon oder Offene Sprechstunde vereinbart. Bera-
tungsanlässe sind in der Rangfolge des Auftretens: 
Studien abschlussprobleme, Prüfungsangst, Studien-
wahl/Studienabbruch, Lern- und Arbeitsstörungen, 
Selbstwertprobleme.
Auch die Sozialberatung verzeichnet eine zunehmen-
de Nachfrage. Sie unterstützt Studierende mit einem 
niedrigschwelligen Angebot bei der Lösung von sozi-
alen und wirtschaftlichen Problemen, die im Zusam-
menhang mit dem Studium auftreten. Die häufigsten 
Beratungsanlässe sind: Fragen zur Studienfinanzierung 
(Jobben, Kredite/Darlehen, Stipendien, Sozialleistun-
gen, Unterhalt), Fragen zu sonstigen Themen (Studi-
enorganisation, Schulden, Infos zur Rechtsberatung, 
Psychosoziales u. a.) sowie Fragen zu Kinderbetreuung, 
Kindschaftsrecht, Kindesunterhalt.
Vor allem das Jahr 2011 hat gezeigt, dass die Bün-
delung eines großen Teils der beratungs- und sozial-
orientierten Angebote des Studentenwerks unter dem 
Dach eines Geschäftsbereichs im Hinblick auf die Nut-
zung möglicher Synergieeffekte positiv zu bewerten 
ist. Im Bereich Beratung, der im oben beschriebenen 
Zuschnitt eine Kernaufgabe der Studentenwerke sein 
sollte, bietet sich eine stärkere Vernetzung der Akteu-
re untereinander an. Das Ziel ist die Entwicklung einer 
auf die komplexen Beratungsanlässe zugeschnittenen 
fachlichen Kompetenz und Professionalität, die den 
Studierenden hochschulunabhängig, aber standortbe-
zogen zur Verfügung steht.
Regina Heinrich
Aus diesen Maximen ergibt sich, mit wem wir arbei-
ten und wie wir arbeiten. Zielgruppen sind demnach 
selbstverständlich Studierende mit ihren konkreten 
Anliegen („der direkte Draht”), aber auch (über den „in-
direkten Draht”) alltägliche Helfer „in Sorgebeziehun-
gen zu Studierenden” wie Eltern, Freunde, Nachbarn, 
Dozenten, Ärzte, studentische Multiplikatoren (z.B. 
Fachschaftsräte). Auch Mitarbeiter der Hochschulen 
und des Studentenwerks, die ihre Beratungskompe-
tenz verbessern wollen, gehören dazu.
Wir arbeiten in den Beratungsformen
·  Clearinggespräche in der Offenen Sprechstunde,
·  Einzel- und Gruppenberatungen,
·  Kriseninterventionen,
·  Schulungen,
·  Moderation von Erfahrungsaustausch,
·  Supervisionen,
·  Vorträge,
·  „Gelegenheiten schaffen”.
Inhaltlich arbeiten wir in Einzel- und Gruppengesprä-
chen mit dem regressiven und progressiven Fokus, an-
gelehnt an tiefenpsychologisch orientierte Beratung. 
Offenheit als das zentrale Prinzip der Lebenswelt-
orientierung heißt für uns, in einem klar begrenzten 
Rahmen von Zugangsweisen über E-Mail, Telefon und 
zwei Offene Sprechstunden in der Woche kontaktier-
bar zu sein für sämtliche Anfragen. Wir verstehen den 
Aufbau der PSB als integrierende Arbeit.
Integrieren heißt für uns annehmen, was an uns 
herangetragen wird und zu sehen, wie es in den Be-
ratungsalltag einer PSB passt. Annehmen heißt auch, 
Zwei Jahre Psychosoziale Beratungsstelle
Die Psychosoziale Beratungsstelle (PSB) sieht sich konzeptionell den Ansätzen der Lebensweltorientierung 
verpflichtet. Die Lebensweltorientierung beinhaltet Handlungsmaximen wie Offenheit, Biografie-Orientierung 
(lebensgeschichtliche Prägungen, Teilhabe-Chancen…), Beziehung (Thematisierung von Übertragung und Gegen-
übertragung), Integration & Partizipation, (Sekundär-)Prävention und Vernetzung.
Rücksicht darauf zu nehmen, ob unsere Beratung am 
Ende den psychosozialen Entlastungen und Bezie-
hungskulturen der Studierenden hilfreich ist. Wir neh-
men alle Anfragen erst einmal mit einem großen JA an. 
Es gab es einen hohen Anteil Anfragen zu Problemen 
des Studienabschlusses und der Prüfungsangst und 
Anfragen von Multiplikatoren.
Einige interessante Beispiele:
1.  Zeitgleich zur PSB etablierte sich das studentische 
Projekt „Nightline”, ein Zuhörtelefon von Studie-
renden für Studierende. Es hatte großen Zulauf 
von Mitstreitern – etwa 30 Studierende. Sie baten 
um Supervision ihrer Telefonate. Hier ergab sich die 
Chance, sofort an viele Multiplikatoren aus verschie-
denen Fachbereichen heranzukommen. Die Multi-
plikatoren konnten uns kennen lernen und unsere 
Beratungsstelle am Telefon weiterempfehlen.
2.  Im Studentenwerk gab es in den Wohnheimen den 
Start der Wohn- und Lebensform „Wohnen mit 
Kommilitonen” (WOMIKO). Hier stellten wir eine 
Verbindung zum Lehrstuhl Beratung her. Zusätzlich 
hat sich eine Gruppe von Studierenden im Rahmen 
eines Lehrforschungsseminars der wissenschaft-
lichen Begleitung dieses Projekts angenommen. 
Darüber hinaus führt die PSB einmal im Semester 
Schulungen für WOMIKO-Tutoren durch. Damit ist 
die PSB ein Teil des Gesamtprojektes, der für den ei-
nen oder anderen Studierenden die Schwelle senkt, 
in die Beratungsstelle zu kommen.
FSJ-lerin Elena Dührkop 
hilft im Campus-Nest bei 
der Betreuung der Jüngsten
Kinderfest in der Kita Miniforscher






































































3.  An den Standorten Zittau und Görlitz des Studen-
tenwerks Dresden wurden Schulungen für Dozen-
ten angefragt und durchgeführt zum Thema „Wenn 
der Student aus der Rolle fällt”.
4.  Wenn in der Geschäftsstelle des Studentenwerks 
Probleme mit Studierenden auftreten, z.B. in den 
Geschäftsbereichen Wohnen oder Studienfinanzie-
rung, wenden sich die Mitarbeiter an die PSB. Dies 
geschieht, um Studierenden ein Beratungsangebot 
zu vermitteln und eine Verbesserung der Bera-
tungskompetenz zu erreichen.
Das Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst 
bat uns, einen Arbeitskreis Gewaltprävention für die 
Sächsischen Hochschulen zu implementieren. Da wir 
„neu” waren, sahen wir die Möglichkeit der schnellen 
Vernetzung und luden Berater von Studentenwerken 
und Hochschulen zum Austausch ein. Das sind kleine 
Blitzlichter von an uns herangetragenen, sehr unter-
schiedlichen Bedürfnislagen.
Kontakte
Wir zählen unsere Kontakte aller Art, sowohl die vor-
gestellten Beratungsformen als auch Mails und Tele-
fonate. Die Summe der Kontakte sagt nichts über die 
Zeitdauer des jeweiligen Kontakts aus, wohl aber über 
die Frequenz und damit das Inanspruchnahmeverhal-
ten. Dabei ist der Anteil der persönlichen Beratungen 
hoch. Persönliche Beratungen sind Beratungsgesprä-
che von 50 Minuten Dauer und Clearinggespräche 
in der Offenen Sprechstunde (ca. 30 Minuten). 2011 
konnten 1.834 persönliche Beratungen verzeichnet 
werden, das entspricht 46,5 % aller Kontakte. Unter den 
Beratungssuchenden ist der große Anteil von männli-
chen Studierenden auffällig. Das entspricht der Grund-
gesamtheit der männlichen Studierenden in Dresden, 
die 50 % beträgt. Bei den ebenfalls von der PSB berate-
nen Angehörigen und Fachkollegen überwiegt dagegen 
der Anteil Frauen. Werden die beratenen Studierenden 
nach Wissenschaftsgebieten verglichen, entspricht die 
Grundgesamtheit der Dresdner Studierenden der Kli-
entel der PSB. Jeder 2. bis 3. Klient der PSB ist ein Stu-
dierender der Ingenieurwissenschaften.
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Probleme mit Migration/kultureller Identität
Essstörungen
Auch die Erfassung der sozialen Herkunft ist uns 
ein besonderes Anliegen, weil sich dabei die Lebens-
lage „Arbeiterkind” herauskristallisiert – Studierende, 
die Bildungsaufsteiger in ihren Familien sind. Bei 43 % 
der Studierenden in psychologischen Beratungsreihen 
haben beide Eltern keinen Hochschulabschluss und bei 
29 % hat nur ein Elternteil einen Hochschulabschluss.
Beratungsanlässe
In den Eingangsbögen werden die Beratungsanlässe 
entsprechend der Zuordnung des Deutschen Studen-
tenwerks (DSW) erfasst. Im engeren Sinne ist die PSB 
eine „Beratungsstelle für Studienabschlussprobleme”. 
Ein wiederkehrender Problemfokus ist: „Ich lenke mich 
vom Schreiben meiner Diplomarbeit ab, weil anderes 
zu machen, leichter und schöner ist”. Hier geht es im 
Rahmen des Beratungsprozesses darum, den Sinn der 
Ablenkungsmanöver zu verstehen und mit Zeitproto-
kollen und Hausaufgaben den Arbeitsprozess wieder-
herzustellen oder überhaupt herzustellen.
Die Beratungsstelle ist für die psychischen Proble-
me der Studierenden eine erste Anlaufstelle. Die Be-
ratungsstelle im weiteren integrierenden Sinne ist ein 
Teilhabe-, ein Netzwerk-, ein Einmischungsprojekt – 
da, wo die psychischen Belange der Studierenden eine 
Rolle spielen.
Dr. Sabine Stiehler
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Das Logo wurde in den Unternehmensfarben Hellgrün 
und Hellblau gestaltet. Neben der Wortmarke „Studen-
tenwerk Dresden” gehört zum Logo eine kreisförmige 
Grafik mit Piktogrammen. Diese stehen für die Vielfalt 
der Angebote bzw. Kompetenzen des Studentenwerks. 
Durch das Logo kommt außerdem die Verbindung zur 
Stadt Dresden zum Ausdruck: Um ein geschwungenes 
hellblaues Band – die Elbe – sind die hellgrünen Pikto-
gramme angeordnet.
Mit dem neuen Slogan „Zusammen. Wirken.” unter-
streicht das Studentenwerk Dresden seinen sozialen 
Auftrag. Als modernes Dienstleitungsunternehmen 
orientiert es sich zunehmend an den Bedürfnissen der 
Studierenden und versteht sich als ihr Partner in vielen 
Belangen. Der Gemeinschaftsaspekt spielt dabei eine 
große Rolle. Das Studentenwerk versorgt, berät und 
unterstützt die Studierenden – findet mit ihnen Lösun-
gen, realisiert gemeinsam Projekte und bietet „Hilfe zur 
Selbsthilfe” an. Die Perspektive muss sich jedoch weiten 
und neben der klassischen Beziehung zwischen dem 
Studentenwerk und den Studierenden weitere Partner 
in den Blick nehmen – insbesondere die Hochschulen 
und die Hochschulstädte, für die die Angebote des Stu-
dentenwerks wesentliche Standortfaktoren sind.
Das Logo erzielt durch seine besondere Gestaltung 
einen hohen Wiedererkennungseffekt. Die Piktogram-
me der einzelnen Aufgabenfelder gestatten weitere 
Anwendungsmöglichkeiten. Das neue Corporate De-
sign vermittelt nach innen und außen Kompetenz, 
Freundlichkeit, Klarheit und Offenheit. Gestaltet wur-
de es vom Dresdner Grafiker Alexander Clauß (Knopek 
Clauß Grafikdesigner Partnerschaft).
Als erste Publikationen im neuen Design wurden 
2011 der Wohnheimkatalog, der Wegweiser für Studie-
rende und das Startbonbon – das Bonusheft für Erst-
semester in Dresden – herausgegeben.
Zusammen. Wirken. – Studentenwerk Dresden 
mit neuem Corporate Design
Das Studentenwerk Dresden begrüßte die Studierenden im Wintersemester 2011/12 mit einem frischen neuen 
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Die Zeitschrift des Studentenwerks – das SPIEGEL-
EI – erschien ab Oktober 2011 ebenfalls im neuen 
Layout. Mit Beginn des Wintersemesters wurde auch 
der Ausgabe-Rhythmus umgestellt: Das SPIEGEL-
Ei erscheint nun alle vier Wochen mit jeder zweiten 
Ausgabe der Campuszeitung caz. Dies schaffte einen 
größeren Spielraum für die redaktionelle Arbeit, neue 
Rubriken wie z.B. „Fünf Fragen an …” (Studierende) 
wurden eingeführt.
Website-Relaunch
Im Zuge der Einführung des neuen Corporate Designs 
wurde auch ein Website-Relaunch vollzogen. Zeitge-
mäß und frisch – so präsentiert sich das Studenten-
werk Dresden seit September 2011 im Netz unter 
www.studentenwerk-dresden.de. Die Website als wich-
tigstes Marketing- und Kommunikationsinstrument 
zeigt sich freundlich, transparent und übersichtlich. 
Das veränderte Navigationsmenü erleichtert die Bedie-
nung. Mit wenigen Klicks kommen die Nutzer zum Ziel.
Die dialogorientierte Website bietet den Studieren-
den Gelegenheit, mit dem Studentenwerk in Kontakt zu 
treten. Ob Speisepläne der Mensen, virtueller Wohn-
heimrundgang, Antworten zur Studienfinanzierung 
oder Lob & Kritik-Formulare – dies und noch vieles 
mehr ist auf der Website zu finden. Um weiterhin hohe 
Zugriffszahlen zu erreichen – 2010 waren es 8,7 Mio. 
Seitenzugriffe von 1,5 Mio. Besuchern; 2011 schon 9,5 
Mio. Seitenzugriffe von 1,8 Mio. Besuchern – wird auf 
die Aktualität besonderer Wert gelegt. Das regelmäßi-
ge Einstellen von aktuellen Meldungen (News) erhöht 
somit entscheidend die Qualität der Website. Die Web-
site wurde vom Grafiker Alexander Clauß gestaltet, die 
Programmierung übernahm Matthias Bandemer, der 




(my) best time  
@ wohnheim!
Wohnheimkatalog Stand Juni 2011
Wohnheim Lage Zuordnung nach WOMIKO Sanie- 
rung
Wohnform Besonderheiten Anzahl der Plätze in ca. Größe in qm Miete/Platz in Euro Kaution Angebote im Wohnheim
Gesamt 1-BZ EA DA2R 1-BZ EA DA2R 1-BZ EA DA2R in Euro
Blasewitzer Straße 84
0130 7 Dresden (Altbau)
unmittelbare Nähe zur med. Fak. der TU; vg.
2 Wohnetagen über der Mensa „Klinikum”
TU – Medizinische Fakultät – 1-BZ;
Küche, Waschraum, Duschen und WC auf der Etage für 19 Personen
38 38 22 180 200
Borsbergstraße 34
01309 Dresden
günstig zur med. Fak. der TU; vg.
günstig zum „Großen Garten” (große Parkanlage)
ohne Zuordnung – WE: zwei 1-BZ (1x12 qm,1x21 qm) teilen sich WC und WB, Küchen und Duschen auf der Etage;
einige 1-BZ mit eig. WB und WC; 13 WE: zwei 1-BZ (12 qm) teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB)
große Gemeinschaftsräume 228 228 12 
21
173  –  186 200
Budapester Straße 22, 24
01069 Dresden (Hochhäuser)
günstig zur TU und HTW; vg. 22: TUDIAS 
24: TU – Fak. Maschinenwesen,  
TU – Fak. Sprach- u. Kulturwissenschaften
1995 WE: vier 1-BZ teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB) je Haus eine Dachwohnung: zwei 21qm große 1-BZ teilen sich Küche, Bad
und eine große Terrasse, Miete 260 Euro pro Zimmer  





unmittelbare Nähe zur TU und HTW; vg. TU – Fak. Maschinenwesen 
TU – Fak. Sprach- u. Kulturwissenschaften
1997 – 1998 WE: vier oder fünf 1-BZ teilen sich Küche und 2 Bäder (D/WC/WB); 
28 WE: zwei 1-BZ teilen sich Küche+Bad (D/WC/WB); EA mit Küche+Bad (D/WC/WB)
297 der 1-BZ und alle EA sind teilmöbliert (nur Bett und Kleiderschrank); 
Fitnessräume, Musik-, Billard- u. Tischtennisraum im Haus, große Außensportanlage
513 499 14 11 – 18 14 192  –  213 220 300
Fritz-Löffler-Straße 16
01069 Dresden (Altbau)
unmittelbare Nähe zur TU und HTW; vg. ohne Zuordnung  – 1-BZ;
Küche, Waschraum, Duschen und WC auf der Etage (26 Zimmer pro Etage)
3 sanierte WE im Anbau: drei bzw. vier 1-BZ teilen Küche und Bad,  
Miete 213 – 253 Euro, Kaution 300 Euro
135 135 11 – 19 152  –  175 200
Gerokstraße 38
01307 Dresden (Hochhaus)
günstig zur HBK, BA, EFH und med. Fak. der TU; vg. BA - Studienakademie Dresden 
Evangelische Fachhochschule
 – WE: zwei oder drei 1-BZ teilen sich Küche und Bad (W/WC/WB);
DA2R mit Küche und Bad (W/WC/WB)
7 DA2R: ein Zimmer ist jeweils ein Durchgangszimmer 210 196 14 15 – 20 56 146  – 177 149 200
Güntzstraße 22
01307 Dresden
günstig zur HBK, BA, EFH und med. Fak. der TU; vg. TU - Medizinische Fakultät 
Hochschule für Musik
1996 WE: 4 bis 6 Zimmer teilen sich Küche, jedes Zimmer mit Bad (D/WC/WB);
EA mit Kochnische und Bad (D/WC/WB)
1 EA unmöbliert für 258 Euro; Fitness-, Musik- u. Tischtennisraum im Haus 191 147 44 9 – 20 14 213  – 232 222 300
Gutzkowstraße 29-33
01069 Dresden, Max-Kade-Haus
unmittelbare Nähe zur TU und HTW; vg. Hochschule für Technik und Wirtschaft 1992 – 1994 WE: 2 bis 8 Zimmer teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB);
EA und DA2R mit Kochnische und Bad (D/WC/WB)
drei behindertengerechte Apartments (43 qm, Wohnraum mit  
Küchenzeile, Schlafraum und Bad) für 214 Euro, 2 Musikräume im Haus
268 207 43 18 8 – 24 13 – 29 40 – 46 186 – 214 214  – 244 174  –  179 300
Hochschulstraße 46
01069 Dresden (Hochhaus)
unmittelbare Nähe zur TU und HTW; vg. ohne Zuordnung, grundsätzlich keine Vermietung 
an Studienanfänger u. Studenten, die noch nicht in 
einem Wohnheim des SWDD gewohnt haben
2007 EA mit Küche und Bad (D/WC/WB);
WE: zwei oder drei 1-BZ teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB)
ein behindertengerechtes EA, bei Bedarf mit einem EA für einen Betreuer, familien- 
freundliche 2er WG´s (Waschmaschinenanschluss möglich), Fitnessraum, Außensportanlage 
312 163 149 14 – 18 27 209  – 214 259 300
Hochschulstraße 48
01069 Dresden (Hochhaus)
unmittelbare Nähe zur TU und HTW; vg. ohne Zuordnung, grundsätzlich keine Vermietung 
an Studienanfänger u. Studenten, die noch nicht in 
einem Wohnheim des SWDD gewohnt haben
2007 EA mit Küche und Bad (D/WC/WB);
WE: zwei oder drei 1-BZ teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB)





günstig zur HBK, BA, EFH und med. Fak. der TU; vg. 
Elbnähe; vg.
ohne Zuordnung 1992 1-BZ: Küche, Duschen und WC auf der Etage (19 Zimmer pro Etage) Musikraum im Haus, 5 Zwei-Raum-Einzelapartments (36 – 43qm) mit Wohnküche, Schlafraum, WC,  
WB aber ohne Dusche (auf Etage nutzbar) für 284 Euro, eine 2er WG mit Küche und Bad (196/201 Euro) 
106 100 (5)
1







günstig zur HBK, BA, EFH und med. Fak. der TU; vg. ohne Zuordnung – WE: sechs 1-BZ teilen sich Küche, Waschraum und WC; 
Duschen im Haus
121 121 13 
20
144  –  175 200
Neuberinstraße 15
01279 Dresden (Gutshaus)
FB Pillnitz der HTW ist gut zu erreichen; vg.; 
direkt an der Elbe; ruhige, landschaftlich schöne Lage
HTW - Fakultät Landbau / Landespflege 1999 WE: vier bis sechs 1-BZ teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB) großes Grundstück mit Garten 43 43 9 – 23 168  –  193 300
Gret-Palucca-Str. 9 
01069 Dresden (Hochhaus)
günstig zur HTW und TU; vg.; (ehem. Parkstr. 5) 
unmittelbar am „Großen Garten” (große Parkanlage)
Palucca-Hochschule 
Hochschule für Bildende Künste
1995* EA mit Kochnische, Bad (D/WC/WB) und Balkon
*Zimmer, Bäder und Kochnischen sind saniert (Fassade, Fenster, Türen, Balkone unsaniert)
30 der EA sind unmöbliert (Einbauschränke im Flur), Miete: 201 Euro  210 210  27 209 300
Gret-Palucca-Str. 11
01069 Dresden (Hochhaus)
günstig zur HTW und TU; vg.; (ehem. Parkstr. 6)
unmittelbar am „Großen Garten” (große Parkanlage)
ohne Zuordnung – unmöblierte EA mit Kochnische, Bad (D/WC/WB) und Balkon;
Einbauschränke im Flur
unmöblierte EA (Küche möbliert, Einbauschränke im Flur),
Waschautomaten in Gret-Palucca-Str. 9 nutzbar




in Tharandt, unmittelbar neben FR Forstwiss. d. TU,
S-Bahn-Verbindung nach Dresden
TU - Fachrichtung Forstwissenschaften Teilsan. 2006 3-etagiges Wohnhaus für 9 Bewohner mit großer Wohnküche,
einem Bad (2 Duschen, 3 WB) und 3 WC
Selbstverwaltung durch die Bewohner, ausschließlich geeignet für
Studenten der Forstwissenschaften
9 9 13 – 25 160  –  195 300
Reichenbachstraße 35-39
01069 Dresden (sanierter Altbau)
unmittelbare Nähe zur TU und HTW Hochschule für Technik und Wirtschaft 1994 WE: drei oder vier 1-BZ teilen sich eine große Küche und 2 Bäder (D/WC/WB) sanierter Altbau, große Wohnküchen 104 104 11 – 22 183  –  217 300
St. Petersburger Straße 21, 
25, 29
01069 Dresden (Hochhäuser)
günstig zur TU und HTW; vg.;
im Zentrum von Dresden
21: TU - Fak. Forst-, Geo- u. Hydrowissenschaften 
25: TU - Fakultät Verkehrswissenschaften 
29: TU - Philosophische Fakultät
1999 – 2001 WE: acht 1-BZ teilen sich eine große Küche mit Balkon;
je zwei Zimmer nutzen gemeinsam ein Bad (D/WC/WB)
je Haus eine Dachwohnung: zwei 21qm große 1-BZ teilen sich Küche, Bad
und eine große Terrasse, Miete: 261 Euro pro Zimmer 
494 494 11 199 300
Weißiger Höhe 1
01737 Tharandt
Wohnheim in Tharandt, Nähe zur FR Forstwiss. d. TU,
S-Bahn-Verbindung nach Dresden
TU - Fachrichtung Forstwissenschaften – 1-BZ
Waschraum, Duschen und WC auf der Etage; eine Küche im Haus





Wohnetage im Gemeindehaus Tharandt, Nähe zur
FR Forstwiss. d. TU, S-Bahn-Verbindung nach Dresden
TU - Fachrichtung Forstwissenschaften 1994 1-BZ, alle Zimmer mit WB; 
Küche, Waschraum, Dusche, WC und Aufenthaltsraum auf der Etage





günstig zur TU und HTW; vg. ohne Zuordnung – In Sanierung bis / Vermietung erst wieder zum WS 2012 / 13 48 große 1-BZ und 20 große Zwei-Bett-Zimmer (126 Euro/Platz): 25 qm mit Balkon,
große Außensportanlage
213 173 15 / 25 171 – 193 200
Wundtstraße 3
01217 Dresden (Hochhaus)
günstig zur TU und HTW; vg. TU - Fak. Mathematik u. Naturwissenschaften 2004 WE: drei 1-BZ teilen sich Bad/WC/Küche; fünf 1-BZ teilen sich 2 Bäder/WC/Küche; 
vier EA pro Etage mit eigener Küche/Bad/Flur
Partyraum im Keller, 2 Fitnessräume im EG, WE mit fünf 1-BZ im EG,
1 Dachwohnung: fünf 1-BZ teilen sich Küche, 2 Bäder und Terrasse, große Außensportanlage
220 164 56 15 – 28 26 221 – 246 256 300
Wundtstraße 5
01217 Dresden (Hochhaus)
günstig zur TU und HTW; vg. TU - Fakultät Erziehungswissenschaften 2008 WE: zwei 1-BZ teilen sich Bad (D/WC/WB) und Küche; 
fünf oder sechs 1-BZ teilen sich 2 Bäder (D/WC/WB) und Küche
familienfreundliche 2er WG´s (Waschmaschinenanschluss möglich). 5er Maisonette im DG mit  
Terrasse, behindertengerechte WE im EG, Party- u. Musikraum i. Haus, große Außensportanlage





günstig zur TU und HTW; vg. TU - Fak. Elektrotechnik und Informationstechnik 2009 EA mit Küchenzeile und Bad;
WE: zwei 1-BZ teilen sich Küche und Bad, WE: zwei 1-BZ mit eigenem Bad teilen sich eine Küche
ein behindertengerechtes EA, bei Bedarf mit einem EA für einen Betreuer, 
familienfreundliche 2er WG´s (Waschmaschinenanschluss möglich), große Außensportanlage





günstig zur TU und HTW; vg. TU - Fakultät Bauingenieurwesen 
TU - Fakultät Architektur
2002 WE: zwei 1-BZ teilen sich Küche und Bad; WE: acht 1-BZ teilen sich große Küche 
und vier Bäder (D/WC/WB); unmöbl. EA mit Kochnische und Bad (D/WC/WB)
EA: Zimmer unmöbliert, Küche möbliert; Fitness- und Partyraum im Haus,
große Außensportanlage
210 170 40 15 – 19 27 215  – 226 234 300
Wundtstraße 11
01217 Dresden (Hochhaus)
günstig zur TU und HTW; vg. TU - Fakultät Wirtschaftswissenschaften 2002 WE: zwei oder drei 1-BZ teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB); WE (Maisonette): 
sieben 1-BZ teilen sich Küche und 3 Bäder; EA mit Kochnische und Bad
Musik- und Partyraum im Haus, große Außensportanlage 212 181 31 15 – 18 27 218  – 237 247 300
Zellescher Weg 41
01217 Dresden
günstig zur TU und HTW; vg. TU - Fakultät Informatik 1997 
tw. 2010 / 2011
WE: fünf bis sieben 1-BZ teilen sich Wohnküche u. Bad (D/WC/WB); 25 WE: zwei 1-BZ
teilen sich Küche und Bad (D/WC/WB); EA mit Küche und Bad (D/WC/WB)
Wohnanlage aus 5 einzelnen 2-geschossigen Häusern, 
Partyräume in den Häusern, Nutzung der Außensportanlage an der Wundtstraße möglich
257 185 72 9 
25
18  – 32 190  –  220 206  –  265 300
Zeunerstraße 1f
01069 Dresden
im Campus der TU;
ruhige Lage
TU - Juristische Fakultät 2002 3 unsanierte WE: 10 1-BZ teilen sich Küche, Waschraum und WC; Duschen für alle im Erdgeschoss
3 sanierte WE: 10 1-BZ teilen sich Küche und 2 Bäder 




10 – 21 112  – 170
180  – 203
200
300
WUMS e.V., Columbusstraße 2
01159 Dresden
günstig zur TU; vg.;
gute Radweganbindung
ohne Zuordnung 1997 WH in stud. Selbstverwaltung durch den „Wohnende und mitgestaltende StudentInnen e. V.” (WUMS e. V.), verstärkt ökolog. und soziale Ausrichtung; vier WE
für je sechs Mieter, alle Zi. unmöbliert, Eltern-Kind-Wohnen möglich, Bewerbungen bitte direkt über www.wums.org





unmittelbare Nähe zum Campus TU ohne Zuordnung 1998 – 1999 denkmalgeschützter Vierseitenhof, unmöbl. Apartments mit Kochnische, Tiefgarage, SWD vermietet und verwaltet die Anlage zu den Konditionen der Eigentümer,
Ansprechpartner für Vermietung: Frau Schröter, Büro: Internationales Gästehaus, Hochschulstr. 50 (Rezeption), Tel. 0351 472 4193
77 77 14 – 45 Kaltmiete: 150 – 290 Euro
Nebenkosten: 2,10 – 2,40 Euro/qm
2 Netto- 
kaltmieten
 Anzahl Parkplätze zur Miete (12,78 Euro /Monat) 
 Münzwasch- und Trockenautomaten  
 Fahrstuhl 
 Fahrradraum  
 Studentenclub im Wohnheim 
TV TV-Kabelanschluss
DSN Internet durch „Dresdner Studentennetz”, Gebühr ca. 20 Euro pro Semester 
@ Internet durch Studentenwerk
Legende „unmittelbare Nähe”: Fußweg max. 10 min 
„günstig”: gut zu Fuß / per Rad erreichbar 
„verkehrsgünstig (vg.)”: Haltestelle in unmittelbarer Nähe
WE: abgeschlossene Wohneinheiten mit mehreren Zimmern („WG”) 
1-BZ: Einbettzimmer
EA: Einzelapartment für einen Mieter (eigene Küche/eigenes Bad) 
DA2R: 2-Raum-Apartment (ein Durchgangszimmer) für zwei Mieter,  
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Förderung der künstlerischen Gruppen und 
Studentenclubs
Neben der Bereitstellung von Proberäumen wurden in 
den Jahren 2010 und 2011 neun künstlerische Ensem-
bles mit insgesamt 15.255 Euro bzw. 10.985 Euro un-
terstützt. Herausragende Ereignisse waren dabei die 
Festveranstaltungen zum 60-jährigen Bestehen des 
Universitätschores und des Folkloretanzensembles 
„Thea Maass” im Jahr 2010 sowie das Festkonzert zum 
50. Jubiläum des Universitätsorchesters im Jahr 2011.
Für die Dresdner Studentenclubs konnten Mittel in 
Höhe von 18.099 Euro (2010) und 16.788 Euro (2011) 
bereitgestellt werden, die unter anderem für die Durch-
führung von Konzertreihen mit jungen Bands und die 
Verbesserung der Ausstattung der Clubs verwendet 
wurden. Eine beliebte Adresse bei den Dresdner Stu-
denten ist das Tusculum. Das Studentenhaus bietet 
den Studierenden Raum für künstlerische Probentä-
tigkeit und die Möglichkeit, eigene Veranstaltungen zu 
organisieren. Seit Beginn des Jahres 2010 gehört zum 
Beispiel auch die TU Big Band Dresden e.V. zu den stän-
digen Nutzern. Die Big Band musste ihre Proberäume 
im ehemaligen Wohnheim an der Blasewitzer Straße 
aufgeben. Um dem Ensemble eine neue Heimstatt zu 
bieten, wurden die freien Vermietungstage im Tuscu-
lum  von drei auf zwei reduziert. Trotzdem gab es im 
Jahr 2010 insgesamt 87 Veranstaltungen studentischer 
Gruppen und Einzelnutzer, im Jahr 2011 waren es 80.
Studentenhaus Tusculum
Wegen der Sanierung des Gebäudes Wundtstraße 1 
wurde es notwendig, für den dort befindlichen Club 
Wu5 e.V. neue Räumlichkeiten zu schaffen. Da im 
Areal Wundtstraße keine weiteren Flächen genutzt 
werden konnten, entstand die Idee, dem Club in bis-
her leer stehenden Räumen des Tusculum eine neue 
Wirkungsstätte zu geben. Dies führte 2011 zur bisher 
größten Baumaßnahme seit Bestehen des Tusculum 
als Studentenhaus. Insgesamt 450.000 Euro wurden 
investiert, um den Gewölbekeller auf der Westseite des 
Hauses zu sanieren und die Räume in zeitgemäßem 
Ambiente auszustatten.
Um Auflagen aus der Baugenehmigung zu erfüllen, 
müssen in naher Zukunft Parkplätze bereitgestellt 
werden. Mit dem Abschluss eines Erbbaupachtvertrags 
über das Grundstück Teplitzer Straße 7, welches an der 
Rückseite des Tusculum gelegen ist, kann auch diese 
Forderung erfüllt werden. Nicht zuletzt in Hinsicht auf 
die neu entstandene Wohnbebauung direkt gegenüber 
dem Tusculum, bietet dieses  Grundstück eine langfris-
tige Gewähr für eine weitere positive Entwicklung des 
Studentenhauses.
Keine Nebensache – 
Kulturförderung im Studentenwerk
Traditionell gibt es in der Arbeit des Fachbereichs Kultur fünf Schwerpunkte: Förderung von Projekten künstleri-
scher Gruppen und Studentenclubs, Studentenhaus Tusculum, Organisation der Dresdner Studententage, Galerie 
STUWERTINUM und Kursangebote.
20 Jahre Studententage hieß es im Jahr 2011
Die Jubiläumsauflage bot mit 27 Veranstaltungen ein 
vielfältiges und umfangreiches Programm und zog ca. 
12.600 Besucher in ihren Bann. Herausragende Ver-
anstaltungen waren, wie schon in den Vorjahren, die 
„Dresdner Nachtwanderung”, der Bandcontest „UNI 
AIR”, der Poetenwettstreit „UNI SLAM” sowie der Fo-
towettbewerb „Licht und Schatten”. Etwas kleiner, 
deswegen aber nicht weniger erfolgreich präsentierten 
sich die Studententage 2010. Zu den 19 Veranstaltun-
gen kamen etwa 10.300 Gäste.
Galerie STUWERTINUM
In der Galerie konnten im Jahr 2010 erstmals die Er-
gebnisse des Fotowettbewerbs der deutschen Studen-
tenwerke präsentiert werden, der in diesem Jahr unter 
dem Motto „Wege wagen” stand. Ebenso machte die 
Plakatausstellung des Deutschen Studentenwerks 
„Elite! Für alle?” in Dresden Station. Drei Ausstellun-
gen von Dresdner Studenten und die Schau mit Bei-
trägen zum Fotowettbewerb „kleinkariert” im Rahmen 
der Dresdner Studententage vervollständigten das 
Programm. Im Jahr 2011 konnten neun Ausstellungen 
präsentiert werden.
Kursangebote
Auch in den Jahren 2010 und 2011 umfasste das Kul-
turprogramm des Studentenwerks wieder zahlreiche 
Kurse. Dabei lag der Schwerpunkt auf Kooperationen 
mit studentischen Initiativen und Dresdner Kulturein-
richtungen, deren Angebote durch das Studentenwerk 
gefördert werden und somit durch die Studenten zu 
vergleichsweise günstigen Konditionen nutzbar sind. 
Der Vorteil liegt, neben der finanziellen Ersparnis, vor 
allem in der Breite des verfügbaren Angebots. So konn-
ten zum Beispiel neben den durch das Studentenwerk 
selbst angebotenen Kursen Drechseln und Zaubern 
auch Tanzkurse des Tanzhaus Dresden oder einer der 




Studententage 2011 – UNI AIR
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Neben den internationalen Austauschprogrammen 
mit der Florida State University, dem CROUS de Lyon – 
Saint-Etienne und der Opera Universitaria di Trento, 
die 2010 und 2011 erfolgreich durchgeführt wurden, 
bekamen auch die Tutorenprogramme wie die Interna-
tional Coffee Hour oder das Family International Friend 
Programm neue Impulse.
Die International Coffee Hour (ICH) existiert seit 2004 
und wird von einem Tutor betreut, der zu jedem Se-
mester ein vielfältiges Programm für alle Studierenden 
organisiert. Ziel des Projektes ist es, Studenten sowohl 
aus Deutschland als auch aus aller Welt bei Kaffee und 
Kuchen zusammenzubringen. Das Treffen findet wäh-
rend des Semesters wöchentlich statt und erreicht ein 
breites Publikum. Die Weihnachtsfeier mit dem Motto 
„Weihnachten in der Welt” und das Sommerfest sind 
jedes Jahr feste Bestandteile des Programms und wer-
Das Studentenwerk wird internationaler
Im Januar 2011 begann Matthieu Anatrella, ein neuer Mitarbeiter im Studentenwerk, seine Tätigkeit im Fach-
bereich Internationales. Engagiert und verantwortungsvoll bereicherte er mit neuen Ideen die internationalen 
Aktivitäten.
den sehr gut angenommen. Mit ca. 150 Besuchern im 
Semester und manchmal bis zu zehn Nationalitäten an 
einem Tisch hat dieses Treffen im Campusleben einen 
festen Platz.
Mit dem Ziel, die Integration durch das Zusammen-
bringen von ausländischen Studierenden und Dresdner 
Einwohnern zu vereinfachen, betreuen drei Tutoren 
das Family and International Friend Programm (FIF). 
Dieses Projekt möchte den internationalen Studenten 
den Kontakt zur einheimischen Bevölkerung erleich-
tern und die sächsischen Bürger mit internationalen 
Studenten, verschiedenen Kulturen und Sprachen be-
kannt machen. Laut Umfragen wünschen sich die aus-
ländischen Studierenden mehr Kontakt mit deutschen 
Bürgern. Dieses Programm ist eine Antwort auf diesen 
Wunsch und vermittelt jedes Semester ca. 120 Inter-
essenten. Sprachkurs in Italien – Ausflug 
nach Venedig inbegriffen
Deutsche Studentengruppe vor 
der Florida State University (FSU)
Italienische Studenten lernen 
in Dresden die deutsche Sprache 
kennen
Matthieu Anatrella „verzaubert” mit 
magischen Kunststücken die Gäste 
der International Coffee Hour
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Die Zimmer in den von der August-Flut 2010 schwer 
getroffenen unteren Etagen der Wohnheime D und E 
wurden nach dem aktuellen Stand der Technik und mit 
dem Hauptaugenmerk auf nachhaltiges Bauen wie-
derhergestellt. Mit der hier durchgeführten Sanierung 
wurden auch die Außenanlagen der Wohnheime D und 
E komplett neu gestaltet und stellen nun eine beispiel-
hafte Komplettlösung für studentisches Wohnen in 
Campusnähe dar.
Da die Flut auch die Steuerungseinheiten und An-
schlüsse im Erdgeschoss zerstört hatte, waren die 
Wohnheime unmittelbar nach der Flut etwa einen Mo-
nat unbenutzbar. Die meisten Studenten, die damals 
direkt von den Zerstörungen durch die Naturgewalten 
betroffen waren, kamen in anderen Zimmern unter. 
Zum Wintersemesterstart 2010/11 konnten aber zu-
mindest die oberen Etagen wieder bezogen werden. 
Neben den Studentenwohnheimen war damals auch 
der Souterrain-Bereich der Mensa betroffen, so dass 
die Verwaltung, die Kühl- und Lagerräume sowie die 
Veranstaltungsräume nicht mehr nutzbar waren. Die 
Mitarbeiter der Verwaltung der Fachbereiche Wohnen, 
Nach der Flut wie neu
Das Jahr 2011 stand ganz im Zeichen der Sanierung der durch die Flut im August 2010 entstandenen Schäden.
Hochschulgastronomie und Technische Hausverwal-
tung mussten z. T. Interimsquartiere in Containern 
beziehen. Das Amt für Ausbildungsförderung wurde 
vorübergehend bei der Agentur für Arbeit unterge-
bracht. Die Verwaltung ist zum Beginn des Winterse-
mesters 2011/12 wieder zurück in die „neuen alten” 
Räumlichkeiten gezogen.
Bei der Sanierung wurde auf den Hochwasserschutz 
geachtet. Angedacht sind hier Schutzsysteme, die ein 
Eindringen des Wassers durch die Eingangstüren 
verhindern. Hinsichtlich der Verbesserung der Flut-
warnsysteme ist gerade in der Grenzregion eine lände-
rübergreifende Zusammenarbeit notwendig.
Die Mitarbeiter sind froh, endlich wieder ihre „rich-
tigen” Büros zur Verfügung zu haben. Damit ist auch 
gewährleistet, dass die Studierenden die richtigen An-
sprechpartner finden und kurze Wege haben. Es wird 
von den Studenten sehr positiv wahrgenommen, dass 
sowohl die Mitarbeiter der Fachbereiche Wohnen und 
Studienfinanzierung als auch der Geschäftsbereichs-
leiter für Zittau/Görlitz nun wieder in einem Haus zu 
finden sind.
Vogtshof, Görlitz
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Während der Bauzeit konnten die Angebote des 
Studentenwerks von den Studenten zwar weitgehend 
störungsfrei genutzt werden – aber die Wege zu den 
Interimsquartieren waren etwas länger!
Im Schatten dieser Baumaßnahmen, jedoch keines-
wegs unbeachtet, wurde das Angebotsspektrum hier 
am Standort um einige Beratungsleistungen erweitert. 
So finden nun im regelmäßigen Turnus mit Unterstüt-
zung von Mitarbeitern aus Dresden psychosoziale so-
wie juristische Beratungen in Zittau wie auch in Görlitz 
statt. Die Beratung zur Studienfinanzierung wird nun 
auch am Standort Görlitz im 14-täglichen Rhythmus 
angeboten.
Neben der bestehenden Zusammenarbeit mit einer 
Kindertagesstätte in Zittau wurde für die Kinderbetreu-
ung nun eine weitere Kooperation mit dem DRK in Gör-
litz im Zusammenwirken mit der Hochschule Zittau/
Görlitz aus der Taufe gehoben. Darüber hinaus wurden 
die Kontakte zur Hochschule und zu den Städten Zit-
tau und Görlitz vertieft und die Zusammenarbeit inten-
siviert. Der Wichtigkeit der Akzeptanz des Standortes 
Zittau/Görlitz als Hochschulstandort sind sich auch die 
Kommunen durchaus bewusst. Vor allem in Koopera-
tion mit der Hochschule wurden gemeinsame Ziele er-




Studenten gehen gern 
in die Mensa Zittau
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Das bisherige Modell von Abteilungen und Sachgebie-
ten wurde durch Geschäfts- und Fachbereiche abge-
löst. Dahinter verbirgt sich mehr als nur ein Namens-
wechsel. Es ging vielmehr darum, die eher behördliche 
Struktur mit ihrer strengen Hierarchie von oben nach 
unten durch ein System der dezentraleren Steuerung 
mit mehr Eigenverantwortung in den Funktionseinhei-
ten abzulösen.
Der neue Organisationsplan sieht seit dem 1. Januar 




·  Beratung und Soziales sowie
·  Zittau/Görlitz.
Dem neuen Geschäftsbereich Beratung und Soziales 
sind die Fachbereiche Sozialberatung und Psychoso-
ziale Beratungsstelle sowie die verschiedenen Kin-
derbetreuungsangebote (Kita Miniforscher, Kita Spiel-
Werk, Campusbüro Uni mit Kind und Campus-Nest) 
zugeordnet. Das vorrangige Ziel bei den Kinderbetreu-
ungsangeboten ist es, diese noch besser aufeinander 
abzustimmen, auszubauen und Versorgungslücken zu 
schließen, die durch die besondere Situation an Hoch-
schulen entstehen.
Aber auch die Auseinandersetzung mit bildungspo-
litischen Fragestellungen, insbesondere der Gestaltung 
der sozialen Dimension des Bologna-Prozesses, stellt 
einen Aufgabenschwerpunkt dieses neuen Geschäfts-
bereichs dar.
Neue Strukturen
Der organisatorische Aufbau des „Unternehmens” Studentenwerk Dresden wurde zum Ende des Jahres 2010 
einer Überprüfung unterzogen. Anlass war der Wechsel in der Geschäftsführung und das altersbedingte 
Ausscheiden einiger leitender Mitarbeiter. Eine gute Gelegenheit, vorhandene Strukturen hinsichtlich ihrer zeitge-
mäßen Inhalte und effektiven Organisation zu überdenken. Neue Bereiche sollten sinnvoll zusammengefasst und 
Schwerpunkte auf Inhalte gesetzt werden. Dabei sollte Bewährtes bestehen bleiben.
Daneben gibt es noch drei weitere Geschäfts- 
bereiche, die als Querschnittdisziplinen für die 
Leistungsbereiche arbeiten. Dazu zählen
·  Geschäftsbereich Personal,
·  Geschäftsbereich Dienstleistungen mit den Fach- 
bereichen Finanzen, IT und Beschaffung sowie der
·  Geschäftsbereich Kommunikation und Kultur.
Letzterer setzt sich aus den Fachbereichen Unterneh-
menskommunikation, Marketing, Kultur und Interna-
tionales zusammen und wird sich zukünftig über die 
bisherige Öffentlichkeitsarbeit hinaus umfassender 
mit den Themen der internen und externen Unter-
nehmenskommunikation beschäftigen. Die Förderung 
studentischer kultureller Projekte wird damit nicht 
eingeschränkt, sondern soll in der gleichen Intensität 
fortgeführt werden wie die Zusammenarbeit mit Stu-
dentenwerken und Hochschulen im Ausland. Befra-
gungen bilden auf dem Gebiet des Marketings einen 
Schwerpunkt, damit wir auch weiterhin gezielt auf die 
Bedürfnisse und Erwartungen der Studierenden einge-
hen können.
Die Vorteile der neuen Strukturen des Studenten-
werks Dresden bestehen in schnelleren Informati-
onswegen, kurzen Reaktionszeiten und einer hohen 
Motivation bei den verantwortlichen Mitarbeitern, weil 
deren Sachkompetenz stärker in die Steuerungspro-
zesse eingebunden wird. Die Geschäftsbereiche zeich-
nen sich durch mehr Selbständigkeit sowie ein höheres 
Maß an eigener Entscheidungs- und Gestaltungskom-
petenz aus. Außerdem möchte das Studentenwerk 
damit sein Selbstverständnis als modernes Dienstleis-
tungsunternehmen mit sozialem Auftrag noch deutli-
cher zum Ausdruck bringen.
Am 26. Februar 2004 vereinbarten das Studentenwerk 
Dresden und die Studentenhilfe 1919 GmbH einen 
Dienstleistungsvertrag. Ab März 2004 wurden mit 46 
Arbeitnehmern die ersten Arbeitsverträge mit der Stu-
dentenhilfe 1919 GmbH geschlossen. Sie arbeiteten 
überwiegend im Geschäftsbereich Hochschulgastrono-
mie. Mit dem Personalrat des Studentenwerks Dresden 
wurde vereinbart, dass Beschäftigte der Studentenhil-
fe 1919 GmbH nach zwei Jahren einen unbefristeten 
Arbeitsvertrag mit dem Studentenwerk erhalten – bei 
entsprechenden Leistungen und vorhandenen freien 
Stellen.
Im Jahr 2008 erhielt die Studentenhilfe 1919 GmbH 
von der Bundesagentur für Arbeit die Genehmigung 
zur gewerbsmäßigen Arbeitnehmerüberlassung. Da-
mit verbunden war die Einführung des Tarifvertrages 
Zeitarbeit. Die Anzahl der Beschäftigten in der Studen-
tenhilfe 1919 GmbH steigerte sich im Laufe der Jahre 
auf durchschnittlich 100 Mitarbeiter, die sowohl in der 
Verwaltung als auch in den produktiven Bereichen tä-
tig waren. In den folgenden Jahren zeigte sich, dass die 
Anwendung des Tarifvertrages Zeitarbeit in der GmbH 
erhebliche Zusatzkosten verursachte. Der Einsatz der 
Mitarbeiter brachte nicht die gewünschte Flexibilität. 
Auch die Änderungen des SächsHSG stellten den be-
triebswirtschaftlichen Sinn und Nutzen in Frage.
Beschäftigte der Studentenhilfe 1919 GmbH 
werden „Studentenwerker”
Am 19. Dezember 2003 wurde die Studentenhilfe 1919 GmbH gegründet. Laut Gesellschaftervertrag war der 
Gegenstand des Unternehmens die Erbringung von Dienstleistungen für das Studentenwerk Dresden, insbeson-
dere für die Verwaltung und für die Einrichtungen des Studentenwerks, wie Mensen, Cafeterien, Wohnheime und 
Kindereinrichtungen. Die GmbH war zu 100 % ein Tochterunternehmen des Studentenwerks Dresden.
Dazu kamen:
·  Die Kritik der Studentenschaft am Modell der 
Arbeitnehmerüberlassung.
·  Die Tarifsteigerung im geltenden Tarifvertrag BZA-
DGB und Angleichung der Tarife, damit Verringerung 
des wirtschaftlichen Nutzens.
·  Der zunehmende Fachkräftemangel, damit 
erschwerte Gewinnung geeigneten Personals.
Am 30. Juni 2011 folgte der Verwaltungsrat des Stu-
dentenwerks und der Beirat der Studentenhilfe 1919 
GmbH dem Vorschlag der Geschäftsführung, die Ar-
beitnehmerüberlassung durch die GmbH zum 31. Juli 
2011 zu beenden.
Zum 20-jährigen Wiederbestehen des Studenten-
werks Dresden im Juli 2011 erhielten die 100 Beschäftig-
ten der Studentenhilfe 1919 GmbH die Information, dass 
sie alle (einschließlich Auszubildende) zum 1. August 
2011 einen Arbeitsvertrag mit dem Studentenwerk 
Dresden erhalten und somit in den Geltungsbereich des 
TV-L übernommen werden. Damit wurde die Unter-
scheidung der Beschäftigten in Studentenwerker und 
GmbH-Mitarbeiter aufgehoben. Das entsprach auch 
der Idee unseres neuen Slogans „Zusammen. Wirken.”
Ute Feske
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Neben den alljährlichen planmäßigen Investitions- 
und Erneuerungsmaßnahmen galt es, mehrere grö-
ßere Projekte umzusetzen. So war in den Jahren 2010 
und 2011 die komplette Umstellung des kontaktlosen 
Bezahlsystems in den Mensen und Cafeterien auf die 
modernere und sicherere Mifare-Desfire-Chiptechno-
logie zu verwirklichen.
Mehrere neue Standorte wie die Mensa Johannstadt, 
die Mensa Kreuzgymnasium und die Kita Miniforscher 
wurden in das Verwaltungsnetz integriert. Komplexe 
Programme, wie ein neues Zeiterfassungs- und HR-
Abrechnungssystem wurden installiert und einge-
richtet. Die vom Hochwasser in Zittau und Görlitz be-
troffenen Einrichtungen und Büros mussten zunächst 
provisorisch und später wieder standardmäßig mit IT-
Geräten ausgestattet und angeschlossen werden.
In immer stärkerem Maße wurden und werden auch 
Telekommunikations- und Informationssysteme in die 
IT-Infrastruktur eingebunden. Des Weiteren erfolg-
Immer höhere Anforderungen an die IT
Es ist sicher nicht übertrieben festzustellen, dass auf kaum einem anderen Gebiet in den letzten Jahren eine so 
rasante und dynamische Entwicklung stattgefunden hat wie im Bereich der IT. Natürlich musste und muss auch 
im Studentenwerk Dresden diesen Entwicklungen Aufmerksamkeit gewidmet und Rechnung getragen werden.
te bei der zentralen Server- und Speichertechnik der 
Einstieg in die Virtualisierung, was einerseits zu einer 
Verbesserung von Stabilität und Zuverlässigkeit der IT-
Infrastruktur beiträgt und andererseits einen positiven 
Umweltaspekt (Green IT) aufweist, weil damit der Ver-
brauch von Elektroenergie reduziert wird.
Bei der Versorgung der Wohnheime mit qualitativ 
hochwertigen Internetanschlüssen wurde im Stadtge-
biet Dresden mit der Verlegung eigener Glasfaserlei-
tungen begonnen, um noch bestehende überirdische 
Funklinkverbindungen abzulösen und die weiter stei-
genden Erwartungen an Qualität, Stabilität und höhere 
Bandbreiten erfüllen zu können.
Um den zunehmenden Anforderungen gerecht wer-
den zu können, die mit der ständigen Erweiterung und 
Vermehrung der IT-Komponenten entstanden sind, ist 
der Fachbereich IT personell verstärkt worden, in dem 
die zweite IT-Systemtechniker-Stelle von einer 30 Wo-
chenstunden-Teilzeit- in eine Vollzeitstelle umgewan-
delt wurde.
HR = Human Ressources 
(alternativ Personalabrechnungssystem)
Wolfgang Gebler
Die Leistungszahlen des Studentenwerks
Leistungszahlen des Studentenwerks 2010 2011
Zuständig für Studierende (ca.) 47.300 46.700
Erträge aus Studentenwerksbeiträgen (Mio. €) 5,8 6,2




Selbstständige Cafeterien 4 4
Ausgegebene Menüs insgesamt (Mio.) 3,52 3,67
Davon ausgegebene Menüs an Studierende (Mio.) 2,70 2,77
Umsatz Mensen (Mio. €) 9,72 10,70
Umsatz Cafeterien (Mio. €) 1,88 2,11
Studienfinanzierung
Zahl der bearbeiteten Anträge 15.905 15.945
Zahlfälle 12.195 12.567
Ausgezahlte Fördermittel (Mio. €) 59,7 63,9
Förderungsquote der betreuten Studenten (%) 26,5 27,5
Wohnen
Anzahl der Wohnheime 45 44
Davon in Dresden & Tharandt/Zittau/Görlitz 35/8/2 35/7/2
Anzahl der Wohnheimplätze 6950 6836
Mieterträge von Studenten (Mio. €) 15,3 15,2
Kultur
Anzahl geförderte Studentenclubs 12 10
Anzahl geförderte künstlerische Gruppen 9 10
Soziales
Darlehensmittel an Studierende (€) 6.920 15.695
Erstausstattungsbeihilfen für schwangere Studentinnen
Anzahl/bewilligte Mittel 182/43.375 168/32.950
Kontakte/Persönliche Beratungen
Psychosoziale Beratungsstelle 2.682/1.463 3.948/1.834
Kindertagesstätten – Anzahl der Plätze 230 ab September 230
Rechtsberatungen 843 1001
Sozialberatungen ca. 500 910
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Wissenschaftliches Personal
·  Rektor der Technischen Universität Dresden 
(TU Dresden)
  Magnifizenz Prof. Hermann Kokenge, Vorsitzender 
des Verwaltungsrates bis 16.06.2010
  Magnifizenz Prof. Dr. Dr.-Ing. habil. Hans Müller-
Steinhagen, Vorsitzender des Verwaltungsrates seit 
18.08.2010
·  Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Dresden (HTW)
  Kanzlerin Monika Niehues (seit 76. VRS)
·  Hochschule Zittau/Görlitz (HS Z/G)
  Kanzlerin Dipl.-Jur. Karin Hollstein (seit 65. VRS) 
beratendes Mitglied in 2010
·  Hochschule für Musik Carl Maria 
von Weber Dresden
  Kanzler Peter Neuner (seit 80. VRS)
Vertreter der örtlichen Wirtschaft
·  IHK-Präsident Dr. Günter Bruntsch (seit 26.05.2010) 
Inhaber GB Consult Unternehmensberatung
Vertreter des Oberbürgermeisters der 
Landeshauptstadt Dresden
·  Bürgermeister Winfried Lehmann (seit 64. VRS) 
Geschäftsbereich Allgemeine Verwaltung
Wissenschaftliches Personal
·  Rektor der Technischen Universität Dresden 
(TU Dresden)
  Magnifizenz Prof. Dr. Dr.-Ing. habil. Hans Müller-
Steinhagen, Vorsitzender des Verwaltungsrates seit 
18.08.2010
·  Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Dresden (HTW)
  Monika Niehues, Kanzlerin seit 76. VRS
·  Hochschule Zittau/Görlitz (HS Z/G)
  Dipl.-Jur. Karin Hollstein, Kanzlerin, 
(beratendes Mitglied in 2011) seit 65. VRS
·  Hochschule für Bildende Künste Dresden
  Hans-Jürgen Schönemann, Kanzler ab 87. VRS
Vertreter der örtlichen Wirtschaft
·  Dr. Günter Bruntsch, Inhaber GB Consult 
Unternehmensberatung, IHK-Präsident 
seit 26.05.2010
Vertreter des Oberbürgermeisters der 
Landeshauptstadt Dresden
·  Winfried Lehmann, Bürgermeister 
Geschäftsbereich Allgemeine Verwaltung 
seit 64. VRS
Verwaltungsrat 2011Verwaltungsrat 2010
In 2011 fanden die 87. bis 91. Verwaltungsratssitzung statt. Mitglieder des Verwaltungsrates waren die nachfol-
gend genannten Personen.
In 2010 fanden fünf Verwaltungsratssitzungen (82. – 86.) statt. Bereits am 06.10.2009 konstituierte sich der Ver-
waltungsrat auf seiner 80. Sitzung. Mitglieder des Verwaltungsrates waren die nachfolgend genannten Personen.
Vertreter des Studentenwerks Dresden
·  Geschäftsführer Martin Richter (ab 82. VRS) 
Beratendes Mitglied
·  Beschäftigtenvertreter Steffen Klöß (ab 80. VRS) 
Beratendes Mitglied
Studentische Mitglieder
·  StuRa TU Dresden
  Stanislaw Bondarew, stellvertretender 
Vorsitzender ab 67. VRS
·  StuRa TU Dresden
  Christian Soyk ab 67. VRS
·  StuRa TU Dresden
  Kristin Hofmann ab 80. VRS
·  StuRa HTW
  Andreas Selle 67. – 79. VRS, 81. – 82. VRS
·  StuRa HTW
  Martin Kamke ab 83. VRS
·  StuRa HS Zi/Gr
  Kristin Kliemann ab 67. VRS
·  StuRa HS Zi/Gr
  Anja Hoffmann ab 83. VRS
·  StuRa HS Zi/Gr
  Christian Kubiak ab 85. VRS
Vertreter des Studentenwerks Dresden
·  Martin Richter, Geschäftsführer 
(beratendes Mitglied) ab 82. VRS
·  Steffen Klöß, Beschäftigtenvertreter 
(beratendes Mitglied) – verstorben 
80. – 90. VRS
Studentische Mitglieder
·  StuRa TU Dresden
  Stanislaw Bondarew, stellvertretender 
Vorsitzender ab 67. VRS
·  StuRa TU Dresden
  Christian Soyk ab 67. VRS
·  StuRa TU Dresden
  Kristin Hofmann ab 80. VRS
·  StuRa HTW
  Martin Kamke ab 83. VRS
·  StuRa HS Zi/Gr
  Christian Kubiak ab 85. VRS




















  Erträge aus Essenverkauf 
an Studenten 7.319.151,49 7.319.151,49
  Erträge aus sonstigem Essenverkauf 4.108.158,61 37.668,53 4.070.490,08
  Mietertrag aus Vermietung 
an Studenten 15.345.504,00 15.345.504,00
  übrige Mieterträge 
(auch Ferienvermietung) 524.370,95 6.600,41 18.695,74 499.074,80
  aus Elternbeiträgen 397.249,41 397.249,41
  übrige Umsatzerlöse 161.177,69 29.512,00 52.715,36 33.857,09 22.441,25 22.651,99
  gesamt: 27.855.612,15 29.512,00 494.233,71 11.442.194,40 15.867.020,05 22.651,99
2.  Zweckgebundene 
Beitragseinnahmen
  gesamt: 5.773.470,63 884.695,86 4.821.560,54 67.214,23
3.  Zuschüsse
  des SMWK zum 
laufenden Betrieb 5.074.936,47 2.417.586,47   2.657.350,00
  verrechnete Invest-Zuschüsse 1.820.959,13 1.820.959,13
  sonstige Landeszuschüsse
  übrige Zuschüsse 1.343.422,65 1.343.422,65
  gesamt: 8.239.318,25 2.417.586,47 1.343.422,65 2.657.350,00 1.820.959,13
4.  Sonstige Erträge
  Zinserträge aus Kautionen 1.802,58 1.802,58
  sonstige Zinserträge 95.015,59 19.066,70 23.615,20 4.890,99 47.442,70
  übrige Erträge/Kostenersätze 1.430.161,37 92.861,46 206.069,94 485.353,20 540.312,95 105.563,82
  gesamt: 1.526.979,54 111.928,16 206.069,94 508.968,40 547.006,52 153.006,52
5.  Außerordentliche und 
periodenfremde Erträge
  gesamt: 1.877.594,78 42.354,03 3.177,86 3.142,98 1.775.567,10 53.352,81




















  gesamt: 15.144.407,55 2.051.826,96 1.660.476,21 7.680.063,33 1.706.001,05 2.046.040,00
2.  Sachaufwand
  Wareneinsatz für studentische Essen 3.869.220,50 15.750,49 3.853.470,01
  Wareneinsatz für sonstige Essen 1.222.361,85 5.476,59 1.216.885,26
  Energieaufwand (4230-4240) 5.282.372,58 25.219,72 68.237,31 1.170.808,39 3.989.760,05 28.347,11
  Verbrauchsumlagen und 
Reinigung (WH) 1.852.031,18 1.852.031,18
  Instandhaltungsaufwand (4268, 4269) 1.000.252,56 19.232,79 19.768,43 118.825,97 797.768,32 44.657,05
  Abschreibungen 4.255.505,10 23.911,27 64.311,57 568.699,92 3.504.691,84 93.890,50
  übriger Sachaufwand 7.181.409,42 276.667,08 599.982,79 3.751.632,37 1.906.660,69 646.466,49
  gesamt: 24.663.153,19 345.030,86 773.527,18 10.680.321,92 12.050.912,08 813.361,15
3.  Außerordentliche und 
periodenfremde Aufwendungen
  gesamt: 266.635,10 59.178,62 89.714,81 14.292,26 101.992,26 1.457,15 
4.  Anteiliger Aufwand 
der Hauptverwaltung
  gesamt: 145.344,22 156.386,23 1.232.839,20 1.096.476,26 2.631.045,91
Aufwand gesamt: 40.074.195,84 2.601.380,66 2.680.104,43 19.607.516,71 14.955.381,65 229.812,39
III.  Jahresüberschuss/Fehlbetrag 5.198.779,51    251.495,59 174.300,39 3.234.212,02 1.887.372,29
IV.  Zuführung von Rücklagen
  zur allgemeinen Rücklage 66.413,16 66.413,16 
  zur Wiederbeschaffungsrücklage 1.820.959,13 1.820.959,13 
  zur zweckgebundenen Rücklage 1.765.387,31 282.014,01 1.483.373,30 
  gesamt: 3.652.759,60 282.014,01 1.483.373,30 1.887.372,29 
V.  Auflösung von Rücklagen
  aus allgemeiner Rücklage 0,00 
  aus Wiederbeschaffungsrücklagen 358.562,51 358.562,51 
  aus zweckgebundener Rücklage 384.914,14 30.518,42 354.395,72 
  gesamt: 743.476,65 30.518,42 0,00 354.395,72 358.562,51 
VI.  Ergebnis 2.289.496,56 0,00 174.300,39 2.105.234,44 358.562,51
Aufwands- und Ertragsrechnung 2010
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  Erträge aus Essenver-
kauf an Studenten 7.862.113,59 7.186.617,12 675.496,47
  Erträge aus sonstigem 
Essenverkauf 4.719.085,25 49.736,10 3.544.578,28 1.124.770,87
  Mietertrag aus Ver-
mietung an Studenten 15.191.029,82 15.191.029,82
  übrige Mieterträge 
(auch Ferienvermietung) 576.446,03 6.985,28 18.112,02 551.348,73
  aus Elternbeiträgen 498.130,65 498.130,65
  übrige Umsatzerlöse 206.658,15 31.416,00 3.270,25 13.311,39 26.939,59 90.230,00 41.490,92
  gesamt: 29.053.463,49 31.416,00 558.122,28 10.762.618,81 1.827.206,93 15.832.608,55 41.490,92
2.  Zweckgebundene 
Beitragseinnahmen
  gesamt:  6.249.213,38  925.360,69  5.258.374,55      65.478,14
3.  Zuschüsse
  des SMWK zum 
laufenden Betrieb  4.714.365,48 2.434.365,48    2.280.000,00     
  verrechnete Invest- 
Zuschüsse  1.769.724,08  1.769.724,08
  sonstige Landes- 
zuschüsse             
  übrige Zuschüsse  1.538.529,60    1.538.529,60       
  gesamt:  8.022.619,16  2.434.365,48  1.538.529,60  2.280.000,00      1.769.724,08
4.  Sonstige Erträge
  Zinserträge aus 
Kautionen 10.315,88 10.315,88   
  sonstige Zinserträge 113.000,40 21.821,35 26.898,10 2.338,00 5.572,45  56.370,50
  übrige Erträge/ 
Kostenersätze 1.219.454,80 47.219,54 275.977,39 293.374,85  104.357,47 435.297,41  63.228,14
  gesamt: 1.342.771,08  69.040,89  275.977,39  320.272,95  106.695,47 451.185,74  119.598,64
5.  Außerordentliche und 
periodenfremde Erträge
  gesamt: 385.539,95 21.205,68 187.262,66 97.847,21 14.627,42 64.596,98


























  gesamt: 16.426.945,70  2.055.028,64  2.061.608,90  7.661.920,72  805.912,60  1.713.914,29  2.128.560,55
2.  Sachaufwand
  Wareneinsatz für 
studentische Essen  4.009.584,09    3.603.854,19  405.729,90     
  Wareneinsatz für 
sonstige Essen  1.363.511,24  26.983,21  1.201.284,73  135.243,30     
  Energieaufwand 
(4230-4240)  5.104.780,25  24.249,65  74.390,94  1.139.622,90  88.937,29  3.751.863,20  25.716,27
  Verbrauchsumlagen 
und Reinigung (WH)  1.775.227,16  1.775.227,16
  Instandhaltungsauf-
wand (4268, 4269)  1.900.869,91  568,35  33.656,14  115.886,67  2.711,36  1.738.827,69  9.219,70
  Abschreibungen  4.337.050,89  29.279,38  55.841,52  534.716,94  42.507,78  3.535.365,58  139.339,69
  übriger Sachaufwand  6.800.724,95  284.459,65  650.545,95  3.340.913,64  501.807,09  1.436.885,16  586.113,46
  gesamt: 25.291.748,49  338.557,03  841.417,76  9.936.279,07  1.176.936,72 12.238.168,79  760.389,12
3.  Außerordentliche 
und periodenfremde 
Aufwendungen
  gesamt:  232.410,47  20.828,35  153.911,80  30.365,90 32.067,77  17.048,42 42.323,77 
4.  Anteiliger Aufwand 
der Hauptverwaltung
  gesamt:    141.614,03  186.021,68  1.102.072,83  191.331,86  1.079.580,93 2.700.621,33
Aufwand gesamt: 41.951.104,66  2.556.028,05  3.242.960,14 18.730.638,52  2.142.113,41 15.048.712,43  230.652,11
III.  Jahresüberschuss/
Fehlbetrag  3.102.502,40    242.292,48 11.525,00 193.583,59  1.235.081,86  1.830.236,65
IV.  Zuführung von 
Rücklagen
  zur allgemeinen 
Rücklage 60.512,57 60.512,57 
  zur Wiederbe- 
schaffungsrücklage 1.769.724,08 1.769.724,08 
  zur zweckgebundenen 
Rücklage 2.688.973,40 277.866,79 2.411.106,61 
  gesamt: 4.519.210,05 277.866,79 2.411.106,61 1.830.236,65 
V.  Auflösung von 
Rücklagen
  aus allgemeiner 
Rücklage 589.358,53 11.525,00 193.583,59 384.249,94 
  aus Wiederbe- 
schaffungsrücklagen
  aus zweckgebundener 
Rücklage 1.211.599,06 35.574,31 1.176.024,75 
  gesamt: 1.800.957,59 35.574,31 11.525,00 193.583,59 1.176.024,75 384.249,94 
VI.  Ergebnis  384.249,94    0,00  0,00  0,00    384.249,94
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